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ILuther und Lınthertum 111 Deniıfles Be- Max Prınz W S5Sachsen, Der heilıge Mar- Lehrbuch der katholıschen Religion Aıe

Beuchtung eVLer Apollonius [0291 RHom ırsch oberen Klassen der Gymnasıen. Ü
Da nıtTIe Luthe1ı und Luthertum 111 A Sal e ] 11 I1 Hagiographischer Jahresbericht (Menden)

ersten Entwıcklung quellenmäßıie ar- Y d1e Jahre 1901 1902 Meier)
gesto. EL W1Fer, Johann eppler, der Gesetzgebeı Lehrbuch der katholıschen Relıgıon zunächst

Denıfle, Luther 111 ratıonalıstıischer und euetT&EAN Astronomıie OTrCc ert) f} Aie oberen Kurse der Lehrerbi  ngs-
aÜTN EN.: Dıie lateinische Kırche anstalten und der Realschulen 4} Aufl

chrıstl  her Beleuchtung (Pıe T
kıschen Reiche Aufl (Vaılhe) (Menden)Kley, ıe Pentateuchfrage, ıhr (+esch1«t hte Kleiner: Mıtteilungenund ıhr Systeme (Peters) hı NeTI', (+eschichte der Ehescheidung ı5 q  -

(} 11} L’Evangıle selon Saınt Jenun elser kanonıschen Recht 6 e11 Ööckenhoff) Bücher- nd Zeitschriftensc hanu.

Luther und Luthertum Denifles /Zwelı Rıchtunegenund (JIrdensklerus 1111 L Jahrhundert
raten ım 111 Frankreich und Deutschland entcgrevYenBeleuchtung
cles stellgen Verfalles, cie andere (dAes Strebens nach S1EL-Denifle, Heinrıich, () Luther und Luthertum ıcher Erneuerung Indem AM dem Strome des Nieder-der ersten Entwicklung quellenmäßig dargestellt.

Pand. Maiınz, Franz Kirchheim, L  r 860 S DANDCS folgte, gelangte C zeıtlich beım drıtiten Jahrzehnt
8 0) M 1O des 16 Jahrh Zl Leilung 111 ZW 61 Arme, 111 dessen

2. Denifle, Luther rationalistischer und christlicher CINCIN, dem Sanz sumpfhgen, chemalige Priester und
Beleuchtung. Prinzipielle Auseinandersetzung A Har- Klosterleute einhertrieben, Che WIC auf 111 Losungswortnack und /  (  eberg. EKbd (89 8°) 1,2' alles abgeworfen hatten WwWas bislgpr den Christen und

|) 15 V Y di1esem mnmfTanove Inı C161 ciLe Che lasterhafte Praxıs 111 cheihnen selbst heılie
ETYST ande LÄQT ( 1ten nach C106 Vionaten 1& 1E übe!l ragen Aurc h S16 veheıilet und S() dıe VO1
schon beım erleye]) verorıf S11 IST, Zeuot dem oroßen ihnen vorher als aıttlıch und gültıg anerkannten Maxımen
Interesse, (las 111 weıten Kreisen und nıcht bloß verkehrt und umgYyewertet hatten daß Cie Lehzn
kutholischen dafün V ( ){I handen Wl Denitle über1ST, dem entsprach Wads 1111 Leben veühbht wurcle ÄÄ 0® ıhnen
den (‚evenstand ZU haftSdgCcH Freılich bewegte SICH ragte Lutheır Nervor als Heer- un Wortführer der C1Le

bısheriee W  enschaftliche Betätieung ıu (jebieten 7arole ausgegeben hatte SO gyelangte Deniuifle ZUI1 Stu-
che ZULLELC ıst den } A hmann ornehmlıic h den J1 heologen CA1um Luthers und e1iner Schriften Al deren Hand
und Hıstoriken 101118 und zeıtigte hıel che t1eferündı- Clas Leben ihres Verfassers zurückverfolgte ıs 111 re
(YOC1] Untersuch ungen ZUL (‚eschichte de1 deutschen MySstık, Anfänge C1116585 Lernens und Lehrens, ıhn dann VO1
e ertragreichen Aufschlüsse über (las gyeIstıge und W  S  11= hıer 111 38K S40 Entwıicklung wıeder zZu begleiten und s ()
Schaftlıche Leben 111 Mıttelalter und dessen Hauptpflege durch oppelte Beobachtung SEC111 erden und W esen
ST  itten che Uniuversitäten ChLe oroßen Urkundenpubli- aufzudecken

ıLONEeEN über che Parıser Hochschule ber chese 1646 zel cde1 beschäftigung mıiıt Luthers Werken mußte
Bahnen weısende Korschung ı1atte Namen doch Denifle Clıe doppelte Wahrnehmung machen che 338 C
übe!]n Cl1e indce der (‚elehrtenstube hınaus bekannt g.. WIE schwere kriıtische Mängel e neuestie 11 Erscheinen
macht aAls den 611 Vilannes nıcht 5loß VONN auseebreıtet- beoriffene W eimareı Ausgabe entstellen LFrOTZ der Von
STEer (zelehrsamkeit, LUININENSECIHN Wiıssen und unermücdcdetem ZAUDC, che (8)8 den vorhergehenden auch der etzten
Fleiße, sondern auch JENCI Arbeit dıe, W O den der Krlanger hat und dann W1E6 unbesehen und HNa

DIS aut den (Grund iıhn hinabführt und>Spaten ansetzt lıngs dıe protestantischen Lutherforscher dıe Meinungen
inıt scharfem Blıcke NEeEUE Wiıssensschätze herauffördert nd Aussprüche ihres Helden hınnehmen. aro ergeht
Kıne besondere Kigenart C1eS Pioniers cdle1 oründliıchen über beide scharfes Gericht dessen Strenge WI1T! beı
Korschung Wal ebenfalls hervorgetreten e schonunogs- den hÖc ısten Anforderungen Cdıe beı1 Publikation
|0Ose Aufdeckune dessen VON ım als Halbheıt und Benutzune der Quellen sıch selbst stellt und befolgt
()be1 tächlic hkeit als Irrtum ocleı ß älschune erkannt begı eıfen dessen übermäßige Schrotffheit der Orm den
W 88lde und Kaufmann kenntder SC1I11E Kritik DCRCN Preger

Das I hema (des vorhegenden Buches steht 111 Z < nıcht überrascht, 1Aber wıederholt wünschen 1äßt
immenhane mıt Denifles letztem &Uoßen Werke E  \ wäre das ZOT) Gefühl, clas Unwissenschaftlichkeit -

(Aes Olatıon des [1SES ÜN FANGINONASTEFrES pf hopıtaux buncden mıt hochmütigem Absprechen erzeugt, klar und
Pendant Ia 1EYTe de Cent EL deutlıch 111 der ıche aber allem urban 1111 Aus-Par: 7597,
17899 Nebenheı o  3 schon das Sammeln des Quellen- druck hervorgetreten Kis 1STt ZW al sehr stark
maternals ZUu C111671 Studie übe!r den Niedergang des Welt- boten wırd Was SONST nıreendwo 111 Edıtor sıch erlauben
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bezw unterlassen darf Kı muß die /itate nachweısen ıte Keformato] verdıente Ssond C] 8 auftf C11LLE11
chLe angeführten Stellen ML dem Wortlaut des Origmals Agıtator de! jedes höheren Ideals baı und dem keın

dıe Verschiedenheit ALerk C111 daraufvergleichen und I rugschluß Z kühn keine Last P aIg, zeine Lüce ZU

hınweısen Kntstellungen des Siıinnes vorlhegen SO STAl K keine V erleumdune Z oroß Wl un ıe kafthO-
Publı-pflegt 1111A1l Quellen be1 C141 wıissenschaftliıchen lısche Lehre übel che äte über dıe eiu kurz den

zatıon ür dıe Benutzung he1 zurıich ten Das dS YyAanNnzZel ()rdensstand ZU O: DL und alle1 Welt
einzelnen Hällen Sschwıer1g der mühsam SC111 Die jelen verächtlich ZU machen ZUTI1LL Zwecke, che (;emüter der
vorhandenen Hülfsmittel helfen jedoch uch darüber hın- Ordensleute lıhrem Stande Z entlh emden ZUIM (Je-
WCS Knaake und Buchwald ertfahren [Ü hre manvcel- lübdebruch un! ZUT Heırat Zu oder S1C 111 dem

dıe Denitle einzelnen charakterı- Kınennaften Leistungen bereıts Schritt Z bestärken“ (S 300)
S1er schärfsten wohlverdienten Tadel (S 3 41 fernet s() pemlichen kindruck Ol Luthe!]l C undsätzen 888 d
O32 über dıe jeder wissenschaftlichen ethode bare Charakter cieser Nachweıls bel jedem ehrliıchen und WwWahr-
V eröffentlichung de1 Artıkel CLe Luthe1 1111 Dez haften Menschen machen muß SOM der andeı daß

den Kechtsbüchern entnommen1520 AUS päpstlichC d1ıe Herausgeber de1l Schrift und CiLe über den (regen-
haben wollte : Knaake hätte S1C mM1 den Quellen VCI- tand schreibenden T’'heologen solche Verzerrungen hın-
gleichen InNnUusSsSenNn äßt aber c1e Eälschungen ruhlg hın- nehmen oder sıch ANCISNECN wohltuender berühren
gehen) Auch awerau der che (+zenannten ALl Tüchtie- Partıen 111 denen n1ıt ausgebreıtetsteı (zelehr-
eıt sıcher eıt überraogt bleibt ıınter dem WAdsS ıhm samkeıt c1e katholische Anschauung darleot B LA e
als Edıto1 1 W. werden mußte WEIT zurück SO un- Die „ehre des h I homas VOLL Aqum und anderer eh-
O3 und wıderwillig Nal solche V orhaltungen Denifles LE VO1 Luthe:1 üÜübelr d1e Äte und das Lebensideal
hinnehmen wırd 111 dAesem Stücke werden SC An- aß che auf 158Wenn 11A1l doch noffen dürfte,
klagen sıchel hre oute Wiırkung haben Viöchten s1C stehenden kurzen SÄätze (remeingut würden !
auch aut dem anderen dem obıgen vielfach All- Jedem der sıch Inıt dem großen A bfall VO1NL de
grenzenden (zebiete W andel schaffen! katholischen Kırche 111 Deutschland beschäftigt T1 als

Wenn Luther dıe Lehre de1 katholischen Kıirche Hauptproblem zunächst entigegen W AL wodur ch und
darstellt, oder Al iıhr und ihren Kınriıchtungen, Ral (ilau=- Die ]C heresıch derselbe bel1 dem Urhebeır vollzog
ben und Leben der Vorzeıt Kritıik übt, dann oalt che Krkenntnis des Zeıtpunktes, 111 welchem Luther zuerst
Richtigkeit und Berechtigung ZAU prüfen Da dartf 111 VOI dle1 Lehre de]l katholischen Kırche sıch trennte und
cLe Wahrheit suchende!ı Forscher nıcht In verba MAZ1STF Orl d1ese Abweıichune bestand muß QI undleo end
schwören sondern hat ZU untersuchen ob d1ıe Darlegun- 808 A1e richtige Krfassune E11161 Lehr- und Lebens-
SC des Meisters auf dem (srunde der Wahrheit ruhen entwıcklung Daß ChLe protestantischen I’'heologen hıel
Alleıin 111 dıesem Punkte VEISASCH dıe gefeljertsten La3thers fehlgingen, verursachte iıhre V oreingenommenheit ebenso,
forscher, Köstlın, Kolde, Kaweranu. ‚„‚ Anstatt W1SSCH- als die yläubige Hinnahme dessen Was Luther 111]Luthers Aus- Zeıt selbstschaftlich voraussetzungslos Z arbeıten, darüber veÄiußert hAT Auch katho ische
sprüche kontrollieren, nımmt Köstlın jeden Betrug Schriftstelle]n nd chesen Selbstschilderungen ohne Kıitik
Luthers als Wahrheit an ! Nıchts 1ST AumMmM daran öA üben vefo|i m1 iıhnen Chıe FHrage nach
daß C6 che Protestanten nıcht dem Vateı de1 „ CVANZC- der (zenesıs VON Luthers bfall ZU beantworten Die
lischen KReformation“ nachsagten sobald SCOCNH d1ıe Grundlinien de1 Lösung d1eses psychologischen Problems
katholische Kırche geht Keine Lüge kann dann zraß S16 der geistreiche Ernst Jarcke 111 Stucdıen

SCIM, U1l S16 anzunehmen Z wıederholen un ihre und Skızzen ZU (‚eschichte der Reformation 40 g..
„Gläubigen“ damıt ZU Yittern.“ (S 343) Dazu esellt A  1 hat Döllinge: weıter ausgeführt auch Janssen
sıch dann als persönlicher Mangel tiefe Unkenntnis nıcht geändert während andere S16 11171 wesentlichen über-

nahmenkatholischer TE und kırchliıcher Kinriıchtungen und als Gleichzeitig und ANZ unabhängıg vonemnande!ı
olge davon deren. Kntstellung, dıe, s() IL 1LEU der reten 110111 W katholısche Korscher aut Grund krıiıtischer
Hınweils darauf ı allgemeınen 1st, hıer doch oft schmerz- Prüfung mıiıt dem gleichen Resultate Nervor daß nämlıch
lich bel solchen überraschen muß dıe auf methodische, JENES Was der spatere LaıtAer übe!l sıch als katholischen
wıssenschaftliche Forschung Anspruch erheben Es sSınd Ordensmann berichtet hat ZUIIL oroßen eıl Roman 1sSt
bıttere Wahrheiten dıe sıch KRıtschl Harnack Walther Das I) (srisar vorläufig 111 Aufsätzen cdıe 111 der TE
VO1 Bezold eNz und andere Sdapech lassen 17 Die rarıschen Beilage der Kölnıschen V olkszeitung erschıenen
Vorwürfe dıe macht un: begründet durchzıehen den sınd eingehend darauf zurückzukommen 11 dem da-
CT Band 111 Verbindung mıt Untersuchungen mıiıt angekündiıgten Buche » Luther, (e18 01 (zeistesgang und
NI „Luthers Schrift und Lehre über cdıe Mönchsgelübde sC111 Werk « das S als Auflage SC11161 » Reformatoren-
und deren Beurteilung durch dıe protestantıschen WChe6- bılder« vorbereitet Denifle hat den näüäheren Nachweis
logen‘“ (I Abschnitt 55 3:/3) und en (BEI AB- dafür N die Prüfung und Kritik VON Luthers spätererschnitt „Her Ausgangspunkt 111 der Entwicklung Luthers Aussage, W1IC ( P Heilslehre gekommen SCIH,
un dıe Entwicklung selbst. (ericht über che pr  an- Z oroßer Ausdehnung dem Bande vorbehalten (Vor-tischen I’heologen“ (S dn rar— 68060) Ort ANVT) Hıer begnügt sıch Denifle mi1t kurzen

Denifle beginnt mıt  n CLLGT lıtterarkrıtischen ( ter- Bemerkungen über dıe I’hese un veht gleich daran,
suchung der 111 ihren verheerenden Wirkungen auft weıte mıt Hülfe der gyleichzeltigen Zeugnisse:Luthers Ausgangs-Kreise klösterlichen Lebens verhängnisvollen Schrift : De punkt 7i suchen.
volkhs MONASLCLS Judicium AdUus dem Ende des Jahres FS21I Große Bedeutung hat dafür SsSC11 1111 April ELEund gelangt Z dem Urteil über den Verfasser : AAMAF begonnener und Herbst 16 vollendeter Kommentaı
stoßen nıcht auf Mann, der 11UT halbwegs den ZUIIL KRömerbrief (noch ungedruckt handschrıiftlich 111 der
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Vatik. Bibliothek), der che W endung bel Gelegenheit der häufung Kntstellungen, Verdrehungen, falschen Ar
Krklärung des —+  *y u Kapıtels deutlich erkennen fassungen seltens der rotestanten. &L Als 1ine seıner
15 Bt ın dem ortan che Basıs bıldenden > den Luther Aufgaben betrachtete er vielmehr, ‚Che Grundlagen und
AUS der eigenen praktischen Krfahrung ZEWONNCHN hatte : Vlaterialien AU eiıner solchen Z sammeln, und ZW ALr be-
IDie Begierlichkeit ist völlig unüberwindlhich, S1e ist che sonders JTENE; die tür Luthers inneren Fntwicklungsgang
bleibende Erbsünde. Indem clen Autfbau verfolgt entscheıdend Waren und bısher 1e]1 ZU vıiel In den Hınter-
ı8858 A zeroliedert, _„uthers Lehranschauungen nach ıhrer grund gedrängt SIN“ Dieser Band berührt ST em

Stück davon und einzelne Seıiten VO1L Luthers WesenHerkunft, 1hrem Verhältnis T heologıe und 388 (;lauben
de1 V orzeıt, ıhrem (Gehalte und Werte beleuchtet und und schrıftstellerischer Tätigkeit, alls 2 UBaS ıhn das unguüun-

Da SeIN esamturteıl übPEkrıtisıert, ox1bt CE VO11 CS1rund AUS eıne Ausemandersetzung stigste Laicht werten.
miıt Luther und seinem Kvangelhum, seiInem recht- _uther vorlegen wıll, steht Z erwarten und ist auch
fertigenden (Glauben und der Heilsgewißheit, dıe 198888 VOL ıhm angekündıgt, daß 6} das Bıld durch ChLe übrıgen
fassend un d ın cheser Gründlhichkeit bısher noch Züge vervollständigen wırd Dabe wırd G auch jene

el und ın einem be-keimmner Seıte geboten wurde. Momente nıcht außer acht lassen, C1Le A  O  ıut den Werde-
sonderen Kapıtel über Luthers ()bscÖnıtäten fallen uf S° das Auftreten und c1e Lätigkeıt Luthers Kainfluß
SEINE Persönlichkeıit, SeIN Leben und seinen Charakter ausübten, das Nlılieu schıldern, 1n dem SEINE Kntwicklung
solche Schlaglichter, daß SN CLe Wirkung beım Leser.:; sıch vollzog, cie kırchliıchen und klösterlichen Verhält-
Eın solcher Mann Wr keın (zottgesandter, kein Refor- N1SSE, den Stand der I’'heologıe un Wissenschaft ın da-
Nator eher abschwächen heıißt, WE dann Cdas zweıfel- malıger Zeit darlegen ; terner da auch che Entstehung
halfte und subjektive (;ebiet phyvsiognomischer Stuchen und Ausbreıitung des Luthertums ZUr Darstellung kommt,
betreten wiıircl. muß Ar Aufschluß bıeten, WwI1e cler oroße bfall in Ver-

In Summa aber, der oroße Abschnuitt über den bındung mıt einem Manne, W1IE Gr ıhn charakterısiert nat
Ausgangspunkt der Fntwıicklung Luthers und Cd1ıe H$ gyeschehen xonnte. Daß dıe Mißstände 1n der xatho-
wıcklung selbst fördert ebenso w1ie der vorhergehende lıschen Kırche und las Ärgernis schlechter Päpste VT -
mıt der Untersuchung des Kernpunkts gyewaltige Arbeıt Schweıgen oder beschönigen werde, hat nıemand (Grund
[8)) bleibendem Werte ZAU Tage. Derselhbe beruht nach belı ıhm: Zu besorgen. AÄAus sachliıchen Gresichtspunkten
cler posıtıven Seıte 1ın dem reichen, mıt einem nach m- WAare siıcherlich für das Werk mıt KRücksicht eben auf
fang WI1E Vertiefung staunenswerten 1ssen vorgelegten seine Anlage und ohne allen Zweıfel für seine Beurtel-
Material Zzur Kenntnis der kirchlichen Lehre und iıhrer lung vorteilhaft gvewesen, WL sofort gyanz hätte OTHoffentlich WIT: der BandAuffassung und Darlegung durch e Theologie des gelegt werden können.
Mittelalters, nach der apologetischen Seıite ın der mı1t nıcht DA lange auf sıch warten Jassen, zumal; wıie us
überlegener und überzeugender Sicherheit vegebenen Hr cdem (resagten SChOonNn hervorgeht und och mehr 1n €
Örterung und V erteidigung der katholischen Wahrheıt, Äußerung des V erfassers über dessen Inhalt bestätigt,Nnac der polemischen Seite 11 der Aufdeckung der U11- der wıichtigere LTeıl des Werkes noch aussteht
gveheuren Irrtümer, aber auch des vielen Luges un 417USeS, In den Schlußzeilen vorstehenden Referats wurde
wodurch Cche Abwege bezeichnet sınd bei Euther, seinen mehrmals auf che Verteidigungsschrift Denuifles Bezug DrAnhängern und Verteidigern. nommen. Wie schon AauUs dem 'Litel hervorgeht, enthältHier besonders reten jedoch auch mehrere Aängel e Schrift mehr, als eine KEntgegnung AT dıe Kritik
Abs Buches Nervor, e der reinen geschıichtlichen HI Harnacks 1n der T’heologischen Literaturzeitung un
kenntnis Abtrag tun (‚efehlt wırdca nıcht bloß durch qALe Seebergs iın der Kreuz-Zeitung oder separat unter dem
orobe Korm, mıt cder wıeder un wıeder das Falsche Jıtel » Luther und Luthertum 1ın der neuesten katholischen
zurückgewliesen 888 ® d CSSCI Urheber getadelt werden, Beleuchtung (Leipzig LOO4,; A O Nach kurzen
sondern Öfters auch dadurch, daß das Urteil ohne hın- Bemerkungen über andere wıder SeINn Buch gerichtetereichenden (srund einen ethischen Hehler beım Gegner Angriffe und wıder ıhn geschleuderte Vorwürfe gyehtAannımmt, daß, vielleicht LE Itrtum und Unkennt- alsbald über ZU einer prinziıpiellen AuseinandersetzungNnısS vorlag, dasselbe auf Fälschung und Betrug lautet mıt den (;enannten als V ertretern zweiıer Kıchtungen 1mMm
Sınd damıt freilich manche der vielverschlungenen En Protestantismus, ‚„mıt dem orößten ratiıonalıstıschen He
WCOC rıchtig gekennzeichnet, S können Cdoch andere Aa logen de1 Gegenwart, Harnack, un mit einem der be-
Von abzweigen, V oreingenommenheit weıter in che kanntesten positiven I'heologen, SCcCHErE Die GrundlageIrtre gyeführt hat, ohne daß der böse Wiılle auch hıer dafür bılden Darlegungen, dıe 1mM D Bande iıhre StelleArekt Cdie Führung hatte. Aus der Art und Weise der en werden und hıer kurz zusammengefaßt siınd Wer
Behandlung des gewaltigen Stoffes erklärt sıch dann e1iInNn eınen HEn (‚lauben aufstellt, den dıe allzemeıne Kirche
anderer Mangel, der des systematischen Aufbaus Aus bısher nıcht gehabt hat, muß seine Sendung un Lehre
cler Fülle. Cles gesammelten 1SsSens drängen sıch Cie durch Zeichen als gyÖttlıc erweisen. Diese ForderungGedanken hervor, wodurch geschieht, daß der Verf. erhebt auch Luther VO  — wıe nach seinem Abfalle Nun
Öfters eiınen Punkt zunächst dann aufstreıft, hat aber derselbe Luther das Christentum umgestaltetdessen SPpatere: Ausführung Zu verweısen, cdie teilweise und eıne Keligion aufgebracht. Wie steht da

erselbe ırd darumerst der Band bringen soll mıt seiıner Beglaubigung, hat ET sich als (‚;esandten (TOf=
nach der tormellen Seıite ın dıeser, noch mehr nach der tes durch außerordentliche Zeichen, C1e wırkte, durch
sachlıchen 1ın der andern Hinsicht vermi1ßt. Eine Lüuther- außerordentliche Tugenden und Heıuligkeit se1InNes Lebens
Biographie Z schreiben beabsıchtigte allerdings nıcht. legıtımıert Deniuifle zieht dann cie Konsequenzen, cLe
Er erklärt vielmehr eINe solche 1mM wahren Sinne des bel verneinender Antwort sıch für den christlichen und

Wortes für „Noch Sar nıcht möglıch WCSCH der Atuf. ratiıonalıstischen Standpunkt ergeben, che aber ım Wiıder-
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spruch dazu wede!l VO1) Harnack noch Seebero be1l sC11165 Umfangs nach s() der and CTE V erfassers
8 ervorgegangen 1st, C] ]  Z vorheot“ J2 Z  5(der Beurtehlung Inthers YCZOHCH werden In dem :  B1

ziellen Teı der Antıkı ıtık beschwert sıch m. er ht erfassel1 SC Moses de1 abel möchcherweıise ‚y41] SC11161

alüber cden LIon den Harnack YEDCH ıhn anveschlagen schrıiftstellerischen Tätigkeit V OL einzelnen unterstützt‘‘
hätte dann abe auch €se1ts c(lessen Versiche!l „und dem 117 che Vorgeschichte jedenfalls auch SChon

den schriftliche Dokumente ZU (;ebote standen(‚lauben beiıimessen sollen „Daß de]l Spı uch JIl S 30)
|ugenden de1 Heıden 4S oylänzenden Laste!]l W OI tlıch Der Abschnıitt VO11 Z Hıs { SEe1 Übel mi1t Aus-

nahme (des I 21edes MVLOsSIS (las (JI1 ALesem herrühre YSTbel Augustm nıcht Nnachgewlesen IST, bekannt:‘‘
111 nachmosaıischer eıt entstanden Auch hätten Z  Zeund den daran geknüpften Z eıfe 111 che Wahrhaftiykeit

(a Aussage zurücknehmen sollen Bezücglıch de] AaAl iıhren Weg 111 den Pentateuch vefuncien I selbst orößere
Ur he1l ZW.C1 Punkten Abschnitte, „besonders (rsesetze für welche VLioses münd-egriffenen Enunzelheıten 1äßt

Korı ektu7 velten 76] SC „„Reflexion ZU1 Hälfte lıch d1Le Norm ixiert hatte und sOlche JUNSEIC (+esetze
der Sauaffaire‘‘ und 111 eiwa auch 7€61dıe ] p eisg1bt il den älteren alg Ereänzung und Krklärung beigyeschrieben
der schon vornherein als subjektive NMeinune be- wurden $ Welc hes beı solche SCIC11 ASSE „sıch mı

Im üubızeichneten Studıe üÜüber Luthers Physıiognomı1e cherheıt 111 den WEeN1ZSTEN Hällen eruleren““ 39)
TE hält Ausführungen aufrecht und wehrt che Keferent teılt dALese Skepsis gyegenübeı den Aufgaben

eeinzelnes gyerichteten Angrıffe energıisch a del pOSılıven Pentateuchkritik nıcht s() bequem cQeselbe
MmMEeIST kommt Seebero 111 Betracht der ıhm dıe Behaup- auch CI 11A0& Voön bloßeı unfı uchtbaı il N eo uon 1ST

111LuNng C Posıtion nıcht besonders schwer gyemacht keinm Heıl ZAB} erwarten ür c1Le bıblısche Wiıssenschaft
hatte IIıe Korm der wehr 1ST ZW d wıederum schartf C Lager Posıtive oründliche korschung, ALLC h
auch MVlale unnn OÖOLIM”ErWEIlSE persönlıch zugespltzt ıtterarkrıtische tut NOT Sıie 1ST zugleich CLe beste

Wıderlegung der Auswüchse cler 111 den Ihenst moderneljedoch 1111 Veregleiche M1 dem Buche mehır vremäßiet
Die prinzıplellen Narlegungen All (  19 C IlaR rel1e10ns philosophischer Hypothesen gyestellten Pseudo-
sachlichen Aufbau und wohltuende Ruhe krıtık „Der akatholischen Pentateuchforschung mu ß C116

Münster FiepE) katholische gyegenübergestellt werden che 111 sıch selbst
stark 1ST und sıch nıcht beständig, WE1111 auch Sschweil-
vrend 111 Abhängigkeıit I8% (ühlt“ 50 schließt
( Hoberg programmatıschen Aufsatz über 160 A1-

Kley, Joseph Die Pentateuchfrage, ihre Geschichte und 1Ve und DOSILLVeE Pentateuchkritik 111 den Bıbl sStuchen
ihre Systeme Münster Alphonsusbuchhandlung, 1901 1/2 1 — 192 Ich empfehle cLese Ausfüh-Ostendaorff, I905 (AX 239 B7 8°) 4,5 0 LUNZCH Auto1x qufs angelegentlichste > 1at

Das Buch ist herausgewachsen AUS OE Preisauf- sıch 11 cdie Pentateuchfrage verhältnismäßig out C111-
An Cdengyabe „Kritische Übersicht und Beurteillung der Ansıchten vearbeitet uncd schemt wohl befählgt Zu

über KEntstehung und Alter der (jenes1s‘“ Diese Pı C155 oroßen ıtterarkrıtischen Problemen des DOSIUV MmM1L-
zuarbeıten 11 cheaufgabe War aber vestellt [821 dreı Lustren 1859 und [Dies wırda allerdings mM1 Nutzen

der (Grundfehler des Buches 1ST S hıel ovleich ZUu Sache nıcht angehen ohne orößere Freiheit den
hemmenden Einflüssen Altrabbinıschelr und alt orthodox-5AQCN, daß der Verfasseı WIC WE vorwıegend Cd1ıe A ltere

Litteralr benutzt S() daß B selbhst 9 Arbeıten protestantischeı Meinungen Ich benutze diese elegen-
nıcht oder nıcht ausreichend heıtauf katholiıscher eıte Adl hıer auch iIine1ınerseits A  d  ıuf den allerdings „seh1

gewürdıgt werden und weder der Kodex Chammurabis beachtenswerten“‘ Artıkel der (vilta cattolica »} Bıbbia ed
noch dıe Südarabiıstık 111 iıhrer Bedeutung für che Penta- ‚alta CTItICH A VOM DF ebr LO0S; 307 AA ANVAIE
teuchfrage Zu ıhrem Recht kommen, SO der Standpunkt W  5  9 über den cıLe eo Revue 1903 Sp 120)
der Beurteilung des Einzelnen auch allzusehr derjen1ge schon eingehender berichtet 1at.
der altjüdisch protestantischen orthodoxen UÜberlheferung Im übrıgen Mag lıe Schriuft Kleys weıteren Krel-
geblieben 1St 111 Standpunkt den dıe katholische Bıbel- SsC1] iımmerhın empfohlen werden /ARO ersten Orjentierung
wıssenschaft VOT fünfzehn Jahren allerdings 111 Abhängigkeit auf dem (Gebilete der Latterarkrıtik des Penta-

JENET Seıite fast allgememın teılte während w heute teuchs uncd als nıcht ungeschickte Zusammenstellung der
denjenıgen Forschern, deren Urteil 1{1 solchen FHragen für che alte Anschauung yEMEINIELICH vorgebrachten

für mich Wert hat allgemeın auigegeben 1St Argumente Ihr selbständıger wıssenschaftliıcher Wert 1St
Der erft x1bt 11112 Teıle (S Q0—140 cLe An- 3  - Ich gehe deshalb auf Details nıcht

schauungen der modernen Krnitik über Chıe Kntstehung /Zum Schlusse Xannn iıch I1T abeı dıe Bemerkung nıcht
des Pentateuchs 111 dem üblıchen Schema der Urkunden- V  ZC. daß che Aahnz unglaublich ıo he Zanl VOI11 Druck-
Fragmenten- Krgänzungs- und Entwicklungshypothese fehleı 111 den hebräischen /Zıtaten kaum entschuldıigt
W1IC che wıeder Al dıe alte Urkundenhypothese sıch werden kann
anlehnende, 111 protestantischen reisen Jetz gewöhnlıche Paderborn NOörbert Peters
Anschauung MmM1t Rücksicht auf iıhr relıg1onNsgeschichtliches
Prinzip ZU 161 vorschlägt Im eıle (S 142—230)
sucht seINeEerSEITs das Alter des Pentateuchs AaN1- Calmes, Ih L’Evangile selon aın Jean. I raduction

An=- Critique, Introduction er Commentaire. Parıs Lecofire,quarısch-hnguistischen und relıg10Nsgeschichtlichen
ıaltspunkten SO WI1E AUSs dem Selbstzeugn1s des Buches 485 ST 8°)

Jer Verf bezeichnet das Buch als A HFrucht ddesun SCIMH Außeren Bezeugung AB bestimmen.
Er gelangt Zzu dem Kesultate, daß der Pentateuch Unterrichts, den ( anfangs 1111 oroßen Semminaı AB} Rouen

„SCHNEF. wesentlichen orm und dem weıtaus größten LTeıl ınd nachher 111 de1 Schule des Konvents S Stephan 111
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|erusalem gegeben yäf (A) Man O darın eine reiıfe ®]  82 Endlich möchte 11A1l @ dem Verf. un AFBEs
Fracht erkennen, LT manche Partıen berücksich- censt anrechnen, daß CI mıiıt vollgewıichtigen Argumenten
HOT: 1m Hinblick autf Andere 1aber ınn 11A11 den Wunsch gESECN C1e Ursprünglichkeit Joh. L, B gyesprochen
KAaum unterdrücken, daß VO+:r der Kdclition sıch noch hat (D E ff.) ; mmıt cder posıtıven Lösung der Schwierig-

keıt wıircl L11Ctiwas gründlicher aäütte umsechen sollen. /Zwar welst (las freilich wenıger zufrieden Sseln, schon
Litteraturverzeichnis (A] u ALIL) zahlreiche Namen auf,; darum nıcht, eıl dadurch chıe bedeutung IA LO
auch katholıische ; ım Verlauft cder Ausführungen reten verkümmert wird: ich verweıise den erf uf dıe ein-
indes Cche katholischen Autoren S1112 entschıeden FCSCH- fachere Lösung ( I’heol. Quartalschr. 1905 510 1}
über den protestantischen Zurück ; letztere kennt g - nd damıt sındl W11' An dem Punkt angekommen, WO

Nal ; namentlich Holtzmann, W endt, Krevenbühl, Harnack, cLe Anerkennung aufhört und der Tadel beginnt.
Spitta ınden ausgiebige Berücksichtigung ; der katho- In der Auslegung des Prologs ISt über das bısher Er
lıschen Litteratur des reichte nıcht UT eine Linıe hinausgekommen,. E opponıertHEB Jahrhunderts findet an

keine Spur. Während cdie 1900 gegründete protestan— (3 93) Zahn, welcher Ischlicherweise A0yO als Be-
zeichnung des Heischgewordenen Christus auffasse, während dochtische > Zeıitschrift für che neutestamentlıche Wissenschaft« der präexistente Christus gemeınt se1il Gerade darın hat vielmehr
Zahn recht. Außerdem berwıiederholt zitiert wıird und ZWAT noch Jahrg. 190  Z  T (S 218 steht nach der Auslegung (

: 3458), ebenso » LXPDOSILOF « vom P S 2W1)), be- ( 51 3 der Prolog vollständig isoliert da irgend e1n NS

keine Versuch, en Zusammenhang der 111 demselben nledergelegtenSıtzt der Vert. U der » Biblischen Zeitschrift«
Kenntni indcdes 4uch nıcht der 1O1I9 egründeten hesen Inıt dem nachfolgenden Evangelium aufzuzeigen, 1st nıcht

gemacht. Die Auslegung Kap (D 716 {f.) bewegt sich
» Theologischen QOuartalschrift«, welche ben im In en alten Geleisen ; en Teich Bethesda sucht &3 bei der
nıcht weniger als 3 yrößere YANZ spezıel]l uf das Johannes- heutigen Annakırche ; dıe gründlichen Arbeıten v. Bebbers ın der

Wenn WIT Theal. Quartalschr. 1902 u 1905 inden keine Berücksichtigung.vangelıum bezügliche Arbeiten gebracht 1ät In der Auslegung Kap. 6, spezıell der Rede ber das Brotımmer wıeder über eine Mıßachtung der katholischen des Lebens S 254 F bezw. 239 ff.) möchte TE das Gegenteil| .ıtteratur seitens der protestantischen Wissenschaft Klage VONN Fortschritt schon 4AUS dem Grunde konstatieren, weil (3
AB tühren (zrundl haben, s() mMuUussen WIT eine solche durch diese Rede nıcht , wıe ısher viele katholische Kxegeten, ın
katholische Autoren mıiıt doppeltem Nachdruck rugen, Teile zerlegt (6, 26—5 1 u. 6, 519—5.9), sondern Sar ın s

nämlich : 6, 26—35 : dıe Unterredung Jesu n1t denı galıliäischens() mehr, als nıcht ıls der erste und EINZIYE unter Volke; 6, 36—40: die Lehre der Inkarnatıon un: 6, 41—958:den französischen Gelehrten eine befremdliche Bevor- die Rede ber das eucharıstische Brot. Solcher Auffassung
AUSUNS der protestantischen Litteratur gegenüber der gegenüber darf wohl auf dıe andere verwıesen werden, wonach

die Rede on 6, 27 2001 bıs ZUMmM Schluß einz1g und ;}Hein daskatholischen ZUr. Schau trägt. Ubrigens 1at der Verf.
durch sein Verfahren C} meısten sıch sclbst geschadet. Brot des Lebens . zum Gegenstand hat Daß G: über plötz-liıche Auftreten der „Judäer“ SA niıcht Zu larheit ommen

Seine Arbeit über das Johannesevangelum repräsen- 1st &© 249), verdankt e der Nichtberücksichtigung von Theol.
tLert im keinen namhaften Fortschriutt. /warACH Quartalschr. 1902 16 |die Beantwortung der Frage über
bekundet der Autor des Buches Scharfsınn und (‚elehr- den Tag des Abendmahls und des I1odes Jesu bedeutet wiıeder

keinen Fortschritt ; die chronologische Tafel, welche >3 372samkeıt und Che Artık handhabt GL mıt einem XCWISSEN aufstellt (Donnerstag, Nısan, Abendmahl, und Freitag,(‚eschick und mıt Freimut ; dürfte vielleicht manchem Nisan, Tod esu 1St unrıichtie. Die lang ventilierte Frage
schemen, daß hıerın dann und AL zu weit geht. 1st für ımmer gelöst : Jesus feierte entsprechend dem Gesetz das
Ich selbst mache ıhm Cdaraus keinen Vorwurf; iıch nehme Abendmahl 4A7 Donnerstag, en I Nısan nd starb anl Freitag,en I5 Nısan 783 An dıesem Ergebnis ändert der lebhaftefür miıch eine vernünftige Freiheit ın Anspruch und gönne Wiıderspruch ın en Stimmen Ol M.-Laach (1903 5 330-—332)cdieselbe 4auch andern. Außerdem al nıcht verschwiıegen nıchts, noch welt weniger der Aufsatz (8)3! Preuschen ın der Zeitschr.
werden, daß 11 Behandlung mehrerer nıcht unwichtiger für dıe neut Wissenschaft 1904, Kiasnd) P der vielmehr die un-

angreifbare Feststellung Bebbers In der Bıbl Zeitschrift 1904,Materien gylücklich operiert hat. In der Krklärung des 67 bestätigt o EN ım übrigen durch dıe versuchte An-Paplasfragments (Kusebius D: 30) »etet ( einıge nıcht SeIzUNeG des April auf en STa auf en E Nısan aufsunwichtige Momente A (;unsten der Ansıcht, daß Papıas LIECUH| Verwirrung 1N dıe Sache bringt. Endlich dıe Interpre-tatıon _ des kvangeliums UT dem Gesichtspunkt „Dauerdem Apostel Johannes einen Presbyter ClLıeses amens
unterscheide (S ff.) In meılner Kınleitung habe iıch der öffentlichen Wirksamkeit Jesu“®‘. © 1St sıch der Schwierig-
mıch für hıe Identität keıt betreffs dıeses Punktes vollständig bewulßt. Er spricht AUuUSsdes Apostels und Presbyters dıie Darstellung der Synoptiker mnacht auf en unbefangenenJohannes ausgesprochen (S FE bın aber unbefangen Leser durchaus den kındruck, da( das öffentliche Wırken Jesu
SCHUf, einzuräumen, daß IN dieser Sache das letzte L1UL Jahr gedauert hat cS. 68) (sanz anders bel Johannes :[)a ergeben sıch En Jahre. ber Wwıe bringt diesen Zeit-Wort noch nıcht gesprochen ist, und aAnerkenne das (3

AUM nNerauswıicht der VCOOI1 vorgebrachten Gründe:;: hierbei ist frei- Er welst aut IS  3 13 fl‘ 9 6, 4 LE hın.Alleın dann kommen, W ET 11a 6, 4 nach dem gewÖhnlichenlıch verfehlt, (4088| den Arısti1on und den Presbyter LText erklärt, doch TrEe Passa Jahre heraus. Gewiß,Johannes als Schüler Jüngern des Herrn All- aber weılß sıch ZU helten : hat Johannes eın viertes Passa,sehen will (S 220 Arıstion Wa N sıcher ın unmıittel- macht 1an ıhm eines, Naı  lich 208 der Stelle ) » da meıne
der Evangelist gleichfalls eın Passa.: (sanz unbedenklich kommtJarer Schüler Jesu, ebenso der Presbyter Johannes falls freiliıch dieses Verfahren nıcht VT wenıgstens macht ©}

@]L exıstierte, Beıfall vercdıent ferner C1e Erklärung der F ZUuU O2 dıe Bemerkung: der Anfang des Kap 6 1St der
Art, da der Leser außer Fassung kommen könnte;Johannes K ap u genannten Taufe: mıiıt Be-

Stimmtheit und| gyuter Begründung erklärt er diese Taufe 11 Kap. W dıe Rede einem ÖOsterfeste und einemM  *  201  26. Äpril. THEOLÖGISGHE REvus. 1904 Nr. 7.  202  S  Jerusalem gegeben hat (X). Man mag darin eine reife  S4 827E)  Endlich möchte man es dem Verf. zu‘ml Ver-  Frucht erkennen, wenn man manche Partien berücksich-  dienst anrechnen, daß er mit vollgewichtigen Argumenten  tigt; im Hinblick auf andere aber kann man den Wunsch  gegen die Ursprünglichkeit von Joh. I, 15  gesprochen ı  kaum unterdrücken, daß C. vor der Edition sich noch  hat (S. 133 [{f.); mit der positiven Lösung der Schwierig-  keit wird  man  ctwas gründlicher hätte umsehen sollen.  Zwar weist das  freilich weniger  zufrieden  sein,  schon  Litteraturverzeichnis (XI u. XII) zahlreiche Namen auf,  darum nicht, weil dadurch die Bedeutung von I, 16—18  auch katholische; im Verlauf  der Ausführungen  treten  KRU  verkümmert wird;  ich  verweise  den  Verf.  auf die ein-  indes - die katholischen Autoren  Zanz  entschieden  gegen-  fachere Lösung (Theol. Quartalschr.  1993 S:  5206° 09}  über den protestantischen zurück; letztere kennt C. ge-  Und damit sind wir an dem Punkt angekommen, wo  nau; namentlich Holtzmann, Wendt, Kreyenbühl, Harnack,  die Anerkennung aufhört und der Tadel beginnt.  Spitta finden ausgiebige Berücksichtigung; von der katho-  In der Auslegung des Prologs ist C. über das bisher Er-  lischen  Litteratur  des  reichte nicht um eine Linie hinausgekommen.  Er opponiert  neuen Jahrhunderts findet man  keine Spur.  Während die 1900 gegründete protestan-  (S. 93) gegen Zahn, welcher fälschlicherweise 6 Adyos als Be-  zeichnung des fleischgewordenen Christus auffasse, während doch  tische »Zeitschrift für die neutestamentliche Wissenschaft«  der präexistente Christus gemeint sel.  Gerade darin hat vielmehr  Zahn  FeCht:  Außerdem  aber  wiederholt zitiert wird und zwar noch Jahrg. 1902 (S. 218  steht nach der ' Auslegung. C.s  U, 348), ebenso »Zwxp0siior« vom ]. 1002 (S. 211), be-  (S. 81 ff.) der Prolog vollständig isoliert da; irgend ein ernster  keine  Versuch, den Zusammenhang der in demselben niedergelegten  Sitzt  der. Verf; xon  der  » Biblischen  Zeitschrift «  Kenntnis; indes auch nicht von der 1819 gegründeten  Thesen mit dem nachfolgenden Evangelium aufzuzeigen, ist nicht  gemacht.  Die Auslegung von Kap. 5 (S. 216 ff.) bewegt sich  » Theologischen Quartalschrift«, welche eben im J. 1902  in den alten Geleisen; den Teich Bethesda sucht C. ’bei der  nicht weniger als 3 größere ganz speziell auf das Johannes-  heutigen Annakirche; die gründlichen Arbeiten v. Bebbers in der  Wenn wir  Theol. Quartalschr. 1902 u. 1903 finden keine Berücksichtigung. -  evangelium bezügliche Arbeiten gebracht hat.  In der Auslegung von Kap. 6, speziell der Rede über das Brot  immer  wieder  über  cine Mißachtung der katholischen  des Lebens (S. 234 ff., bezw. 239 ff.) möchte ich das Gegenteil  Litteratur seitens der protestantischen Wissenschaft Klage  von Fortschritt schon aus dem Grunde konstatieren, weil C.  zu führen Grund haben, so müssen wir eine solche durch  diese Rede nicht etwa, wie bisher viele katholische Exegeten, in _  katholische Autoren mit doppeltem Nachdruck rügen,  2 Teile zerlegt (6, 26—51% u. 6,51b—59), sondern gar in 3,  nämlich 6, 26—35 : die Unterredung Jesu mit dem galiläischen  um so.mehr, als.€; nicht als der erste und einzige unter  Volke; 6, 36—40: die Lehre von der Inkarnation und 6, 41—58:  den  französischen Gelehrten  eine  befremdliche Bevor-  die Rede über  das  eucharistische Brot.  Solcher Auffassung _  zugung der protestantischen  Litteratur gegenüber der  gegenüber darf wohl auf die andere verwiesen werden, wonach  die Rede von 6,27 an bis: zum Schluß einzig und allein _ das  katholischen zur Schau trägt. Übrigens hat der Verf.  durch sein Verfahren am meisten sich sclbst geschadet.  Brot des Lebens zum Gegenstand hat. Daß C. über  as plötz-  liche Auftreten der „Judäer“ (6, 41) nicht zu  larheit  ommen  Seine Arbeit über das Johannesevangelium repräsen-  ist (S. 249), verdankt er der Nichtberücksichtigung von Theol.  tiert  im  keinen  namhaften  Fortschritt.  Zwar  ganzen  Quartalschr. 1902 S. 168 ff. Die Beantwortung der Frage über  bekundet der Autor des Buches Scharfsinn  und Gelehr-  den Tag des Abendmahls. und des Todes Jesu bedeutet wieder  keinen Fortschritt; die chronologische Tafel, welche er S. 372.  samkeit und die Kritik handhabt er mit einem gewissen  aufstellt (Donnerstag, 13. Nisan, Abendmahl, und Freitag, 14.  Geschick und mit Freimut; es dürfte vielleicht manchem  Nisan, Tod Jesu) ist unrichtig. Die so lang ventilierte Frage  N  scheinen, daß er hierin dann und wann zu weit geht.  ist für immer gelöst: Jesus feierte entsprechend dem Gesetz das  Ich selbst mache ihm daraus keinen Vorwurf; ich nehme  Abendmahl am Donnerstag, den 14. Nisan und starb am Freitag,  den 15. Nisan 783.  An diesem Ergebnis ändert der lebhafte  für mich eine vernünftige Freiheit in Anspruch und gönne  Widerspruch in den Stimmen von M.-Laach (1903 S. 330-—332)  dieselbe auch andern.  Außerdem soll nicht verschwiegen  nichts, noch weit weniger der Aufsatz von Preuschen in der Zeitschr.  werden, daß C, in Behandlung mcehrerer nicht unwichtiger  für die neut. Wissenschaft 1904, S. 1—17, der vielmehr die un-  angreifbare Feststellung v. Bebbers in der Bibl. Zeitschrift 1904,  Materien glücklich operiert hat.  In der Erklärung des  S. 67 ff. bestätigt (S. ı), im übrigen durch . die versuchte An-  Papiasfragments (Eusebius III, 30) bietet -C. .einige nicht  setzung des 7. April auf den ı4., statt auf den 1ı5. Nisan aufs  unwichtige Momente zu Gunsten der Ansicht, daß Papias  neue Verwirrung in die Sache bringt.  Endlich die Interpre-  tation ‘ des 4. Evangeliums unter dem Gesichtspunkt „Dauer  von dem Apostel Johannes einen Presbyter dieses Namens  unterscheide (S. 20 ff.).  In _ meiner Einleitung habe ich  der öffentlichen Wirksamkeit Jesu‘‘,  C. ist sich der Schwierig- ı  mich  für  die Identität  keit betreffs dieses Punktes vollständig bewußt. Er spricht aus:  des Apostels und Presbyters  die Darstellung der Synoptiker macht auf den unbefangenen  Johannes ausgesprochen (S. 34 ff.), bin aber unbefangen  Leser durchaus den KEindruck, daß das öffentliche Wirken Jesu  genug, um einzuräumen, daß in dieser Sache das letzte  nur 1ı Jahr gedauert hat. (S. 68).  Ganz anders bei Johannes :  Da ergeben sich 3';, Jahre.  Aber wie bringt C. diesen Zeitz *  Wort noch nicht gesprochen ist, und anerkenne das Ge-  raum . heraus ?  wicht der von C. vorgebrachten Gründe; hierbei ist frei-  Er weist auf 2,13 ffiz 64 U LE  Allein dann kommen, wenn man 6, 4 nach dem gewöhnlichen  lich verfehlt, wenn C. den Aristion und den Presbyter  Text erklärt, doch nur drei Passa  SM  2 Jahre heraus. Gewiß,  Johannes nur als Schüler von Jüngern des Herrn an-  aber C. weiß sich zu helfen: hat Johannes kein viertes Passa,  sehen will (S. 23); Aristion war ganz sicher ein unmittel-  so macht man ihm eines, nämlich an.der Stelle 5, 1: da meine  s  der Evangelist gleichfalls ein Passa.  Ganz unbedenklich kommt:  barer Schüler Jesu, ebenso der Presbyter Johannes, falls  M  C. freilich dieses Verfahren nicht vor; wenigstens macht er  er existierte, Beifall verdient ferner die Erklärung der  S. 73 zu 6,2 die Bemerkung: der Anfang des Kap. 6 ist der  Art, daß- der Leser aüßer Fassung kommen könnter  von, Johannes Kap. 3 u. 4 genannten Taufe; mit Be-  Stimmtheit und guter Begründung erklärt er diese Taufe  erst in Kap, 5 war die Rede von einem Osterfeste und einem ı  Das  Aufenthalt Jesu in Jerusalem, und.hier, Kap. 6, erscheint schon-  als die sakramentale Geistestaufe (S. 199 u. 201).  wieder ein Osterfest, also ein Zwischenraum von einem ganzen .  ist ein sehr wichtiger Punkt, für dessen Anerkennung  F  Jahr, ohne daß der dazwischenliegenden Tätigkeit Jesu auch nur -  durch die Wissenschaft ich schon seit Jahren mich ab-  eine Zeile gewidmet wäre.  Die Erklärung von 5, _ı durch C. ist  ganz unannehmbar.  Johannes redet doch da, wo er wirklich  mühe; übrigens vermisse ich bei C. die Ausnützung der  kleinen Perikope 3, 25—-30 zu Gunsten der bezeichneten  eim Jüdisches Osterfest ım Auge hat (2,13 ff; IJ 553 I2 I) N  völlig bestimmter Form (zö zdoya rür ”/ondainr) von demselben ;  /  Anschauung  (S  195 f., vgl. meine  Leidensgeschichte  {  wie mag man also #o074 5, 1 Ohne weiteres auf ein Passa de}l- $  }Das Autenthalt Jesu ın Jerusalem, und. hier, Kap. 6, erscheint schonals che sakramentale („eistestaufe (S 199 5W 207 wıeder eın Osterfest, also eın Zwischenraum VOIN einemıst eiNn sehr wichtiger Punkt, für dessen Anerkennung Jahr, ohne daß der dazwischenliegenden itigkeit Jesu AUuUC 1
durch he Wissenschaft ıch schon se1ıt Jahren mich aD= eıne Zeıle gewıdmet ware. Die Erklärung y durch 1st

Sa1Z unannehmbar. Johannes redet doch da, WO C} wirklichmühe ; übrigens vermısse iıch 7€1 chıe Ausnützung ler
kleinen Perikope 39 Z S50a ZAU (sunsten der bezeichneten 11 Jücdisches UOsterfest Im Auge hat C2, 13 OE D I S 1n

völlig bestimmter Form TO NACYA TV Tovöatar) on demselben;Anschauun (S L5 vl meine LLeidensgeschichte WIC [110 also 60071) yı ’ Oohne welteres auf eın Passa deu-
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FEA Durch solche Interpretation, Inıt welcher treilich nıcht Als etzter hat Prinz Niax VOIL Sachsen In Ooben
allein dasteht, Ost 1111 das nach grobartıgem Plane angelegte zitierter Arbeıt e Zahz Apolloniustfrage 17 das Bereichvierte kvangelium 1n eıne größere Anzahl unzusammenhängende! seiner Untersuchungen SC2ZOYCNMN.,Fragmente auf. Zugleich spreche iıch 1n aller Schärfe hıer Inıt
vollster Überzeugung en S5at7 C g1bt VEBE eIne Lösung des Im ersten Teıl behandelt der Veıf. e „Akten des
schwierigen Problems: Johannes schildert das Wiırken Jesu Apollonius“ S 1- 53) Die Erstie Unterabteilung (S —23 7)stern 752 D1IS (OQstern 7ö und mniıt dieser Darstellung narmo- beschäftigt sıch mıt den „Armeniıschen nd Griechischennıeren völlig dıe Synoptiker. ‘Nach Luk $ Lrat Johannes
(im Herbst) 7ö1 AUT: der Heijland demnach An stern 762 und Akten“ iIm allgemeınen und bringt zunächst einen ADH=

druck der T exte.der Tag der Kreuzigung 1st der Aprıl 1y 1san 783 Hıerbei wırd Jedoch der armenısche
Belse1ı LText ET ıIn einer Lateinıschen Übersetzung C®JT übıngen.

geben, che der Herausgeber dem Mechitaustenpater
Basılius Dargısean verdankt. Dem griechıschen Lexte

Max, Prinz V Sachsen, Der heilıge artyrer Apol wirdc ei'ne deutsche. Übersetzung beigegeben,
lon1ius von Rom. “ine hıstorisch-kritische Studie. Maınz, 'Hin'sichtlich des griechischen UOrigialtextes bemerken dieKırchheim, 1903 X: SS 4°) Bollandisten ( Analecta A 286) OT natebit A multis (°*O47'-

Die (‚eschichte der waissenschaäftkehen Krörterungen rectoni0us, S PFODONETEC erıt, Librarius /ULUS Codi,
über dıe Apolloniusfrage kann IAl 111 dreı Perioden NCVE () neglegentius functus AaAruıkt notius Ad (L eSt, TUO05am ZNDASit vitiata Byzantinorum scribend: Patı0 (1 COMMUNLscheıden. Von V alesius (In seinen Anmerkungen Linguda tam absona.“ Prinz Max moöchte 55 den oriechischenKusebs Kırchengeschichte x Z beginnend, geben 18881 ext nach dem UOriginalkodex geben, indem SI auch dessen Inter-
Laufe der eıt Tillemont, Aube, $ Keım, (xöÖrres, punktion beibehält“‘ (S 33 Nach Einsichtnahme 1n dıe hiesige

überaus verschıedenen UrteilenN eumann 111 ıhren Uriginalhandschrift sEe  e e LIUNT), da der erf. allerdings dıeInterpunktion (ob ZU111 Vorteil?), aber nıcht die „Vitrata Byzan-Anregung ZUl Krwägung cCler mıt dem Namen des Apol- FHINOFUM seribendt ratio“ beibehalten, sondern die correcthoneslonıus verknüpften Hragen. en 380 16 Stadıum Taten der Bollandisten ın den VOIll iıhm abgedruckten Text aufgenommendıe Untersuchungen durch das epochemachende Bekannt- hat NMELOVELS COA TLOVELS ; 040007 COR, (04400060V AÖEMLTOS
werden der vermıßten Prozeßakten Cdes Apollonius, die Codd. AÜELNNTOS ALO/00V COd. E6700V; SLXOVI COdAd. EIXOVN ;

Conybeare 1N englıscher Übersetzung in der Wochen- WELÖLKLOG.S CO UNÖLKOAS ; EMTEOLEYOVTOG CONd. EVTEOLEYOVTOS ;Baolhsver Cod. DAGLLEDELV : ; © B GEAMUTAE) COl EAUTO) ; UEVELVSchrift he (zuardian VOIN 21 Junı 1503 bot Ie .  16 - COl\. HEVNY GEPOUEV COA. GEDOU GEDOUAL POdAd. GEPOUAL ; Lnısche Version War ZWALr schon tast WEl Jahrzehnte VOI- DAETOVOLV MT, AÄENWOOLV: 4000 VG6WV COA UXOVWOW ; XWNÜNOOVYTAL
her, 1m Jahre 1074, den Mechitarısten 1n enedig COod. MEIWNVELOOVTAL; TANELVMOCO) 6COdA, TANELVOOW: I XUAÄLOTEOOCOdA. XULOTEOO.; EL COMA. ESN ; S L6 AXOUVOVOLVP eod. UXOVDOOLYmıt anderen Heuigenleben Dublizıert worden (in collecthone ÜXOVOUEV cCod. (1 0U OLLEV ÄÄOATTEI COCA. VITAALATTUN ; 18 ( —Vitarum SANCLOFUM FOM 7# LI6ö— 143} ; aber S1E Wl hıs Ä(0V cCOd. XULAOV ; X 0O0X00ELLOV COd. X00X0ÖNLOV: AÄtav DantOo-
dahın unbeachtet geblieben. Harnack, Seeberg, UEVOV 6Cod ÖLAr ÜaTTOLEVOV: 21I TENTOLÜOTAGS COdAd. TENOLÜOGTAS ;
Hardy, Hiılgenfeld, Mommsen traten alsbald ın cClıe H OOVAaTS cod H OmPAals ; wevÖöousda 0Ol WEVÖHLEDNO , EEO-
wıissenschaftliıche Diskussion der Apolloniusfrage ein, und OLCOMEV CO L  Ol  =  C@WLEV ; 23 NOOAQLOEOEL COd. TOOEDALOEL ; Ürno-

ME COA ÜrNoxXnV: LTOUPNOXOLEV COdAd. ATOUPNOXOUEV : ÖUVaTtTaıversuchten sıch teıls 3881 einer Klarlegung der staatsrecht- COd, ÖUVATE : 2 PEPLOXUDINS CO BEBLOKXUNG; 25 (UVOaTLELLOVchen Seıite, teıls uch 1n der Behandlung des SANZCN COA AVATELLOV ; 0100000 COA / v Öwo000 ; TEITAAVNOC COdA.
TENÄOVLOGL : 27 OL  ELOLV CcoOd. TOALTLAV ; 28 MAUELN COGebietes der einschlagenden Fragen TAUNV 1 0Ö0VGS COA NOÖMOVAS ; 2 AMNNVEYZXATO COd, ÜNEVEVYXATO ;Kaum OO dıese Krörterungen Zu einem Schluß

gyekommen, wurde 1 1505 dıe wıssenschaftliche PLAOG0M0L COdMA. POOOPOL; 4 YONOTO COlM\‚. A YOLOTOL ; Ö2)-
OCOLEV COA ÖLOWUEV ; ÖVO/ONOTOS CON}A. 0VOYOLOTOS : OLLEV  >  D  o  >  s COlWelt durch dıe Kntdeckung einer griechischen Rezension AXOUVOUEV ; UAa6dıy Oln osTtAaL CodA, UAOTNYOVNOETAL: AI MN -

der Akten des Martyrers Apollonius V Ol den Bollandısten MLGAVTO eOAd XATEWNOLOAVTO ÖNOAVTES *O LOCLYTE TOAL  w  S  On  ola  (
COdAd. APNEETAL TELGEL COA TELON ; 5 H OELWEV cod. ELÖLWEüberrascht. S1e tand sıch ım ( od. a I21I9 JOl 58 —04 AVAOTAGEL COA AVOOTAON ; ATOPEOOUETC Cod. ATOPEOWLUEDOA TO.OYOV:der arıser Natıonal- Bıbliothek (olım ( olbertinus AL $ COdAd. NMÄOYWVTES ; SA EUOEPETS eOdNC, EVOEP XAUONTOPOONTALdeinde ReQius 2991° 5) Uus dem Jahrh. und wurcle COA XOAONOO0ETOA. GEDELV T COdnd. GEDEL A DÄVOLAL

Hıer- eOAd XOLÜVOWE Y0NOOLAL ( OL COA YOLGOUAL O'  % S 35 TALALGAS1n den Analecta Bollandiana AI 280-—204 ediert. eolNnd. TALEGAS: EXOULOATO (“Od}. EXOUNGATO ; 0ET00 (° 0800 ; Mdurch wurde 1EUeE Anregung Z Dıskussion der rchen- OTNOOMUEV CO XATOOTLOOLLEV ; 36 EUATÜVONGEV COd. EULATÜOLOEV,historischen und rechtsgeschichtlichen Fıagen gyegeben, 1e Abweichungen des O1 dem ert. gebotenen Texteswelche siıch Al dıe Prozeßakten knüpfen. dem der Bollandisten dürtten schwerlich wesentliche ZCNANNTwerden.Eine treffliche Arbeit über Cd1eses 1 hema Teferte LA wırd eın 11 en Bollandisten weggelassenesU  f  U  TEOONV nach dem Originalkodex eingefügt ; L6 wıird das Boll1897 unter dem 'Titel >Der Prozeß und clıe AÄcta TELVOVUGLV (nach Klette) nıt EXTE  '0UOLV wiedergegeben, da d HsApollonit« Klette 111 den „Lexten und Unter- v

suchungen‘‘ x 736:5) unter dem dreifachen (5E- U  er dem Verbum noch €i11 (00x% TELVOVOU verzeichnet ; S 18
meılint der Vem., der Boll.-Text lese 0UVOAQVOUGS, während 111sichtspunkte : Quellenuntersuchung, Apollonius und SeIN

FProzeß, Cla Apollonit. Kodex 0U00V0YV stehe: alleın dıe Boll haben in den Analecta enAuf (Grund VO Photographien Wortlaut der Hs  5 5 19 wırd bgn OLV DantousVor des UOriginals,der. Pariser Hs konnte einıge Stellen des Bollandisten- welches dıe Boll ın einer Anmerkung wıedergeben, aber 1n Intextes verbessern, un ebenso hat Hılgenfeld den ÖLA GTTOL  3 umändern, durch Prinz Max (nach Klette) als
den nal. Bolland. gyebotenen ext mıt Kmendationen 10V ÜantıcueroV angenommen, welches mM1r allerdings auch dıe

riıchtige Lesart SEeIN scheınt : verzeıichnet der Verf 1ın11 der „Zeıtschr. WI1SS. T’heologie“ 1895 ediert (Bd 1 BollL- Text vergessenes () nd zieht ß (mıit Klette) dasO; L 18  BD 10) Neue Ausgaben des ogriechischen E700Ea dem Boll E1} OE0  S V Das GESTEeTe entspricht der Original-Textes besorgten terner Knopf (Ausgewählte Märtyrer- naandschriuft nd dem Zusammenhang OLTLVEC TOLLOG TOOELTOV £V005Sa
TEOL IO  - } ( 00066.akten 1ın der Krügerschen Sammlung kırchen- und dogmen-geschichtlicher Quellenschriften [8) Reıihe, FE Außerdem macht Prinz Max ein1ge€ /usätze Ur ginal-
FEXTwelcher den "Text nach Klette wıederg1bt, 50 (mıt Klette) TEO ONTLXOOV denn offenbar 1ST
VOTr dem anl LOYIXODV SLXOVOOV durch den Abschreiber 7Aas AUS-und Va Gebhardt (Acta MAFÜYFÜM selecta, Berlin [ 002). gelassen worden. Die Streichung des (1 und die Ergänzung des
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(DS (mit Patın) uf L6 halte iıch für überflüss1ıg , denn der In eıner gerichtlichen Verteidigungsrede, Ww1ıe SIE der h Apol-
Wortlaut des Originals o1Dt einen durchaus richtigen SInnn : AÄaL- ONIUS hält, auch noch Glaubenslehren ımplicıte ausgesprochen

InsbesondereLLOVOV DE AyALLAGLV EUYOVTAI (1 0U AXOUOVOLV (MOITEO AXOVOUEV, sehen wollen, CS 3 ist ELW AaS bedenklich.
(V7' 34 ANTALTOUGLV, 0Ü A0 OLOOVUOLV. h LO Bildern der Dämonen scheıinen M1r dıe Gründe, welche für VOLO ÜPALUOAKTOS CL Xadaon

S ö) als Meßopfer sprechen, überwogen werden durch die-aber beten S16€, weiche nıcht hören, Ww1e Wr hören, nicht(s) V ]:=

Jangen, nicht(s) darreichen.“‘ Prınz Max möchte übersetzen : A0 Jen1gen, velche \n diese Annahme 111S Feld. geführt werden.
Bildern aber der Dämonen beten SIE: zu denen, dıe nıcht hören, Ich möchte der Auftassung VOLLL Opfer 1mM weılteren Sinne, näiämlich
ıls hörten SIE. denen dıe iıhren Betern nıchts geben, gleich „‚Gebet“ en Vorzug geben, insbesondere weil der Ausdruck
als hätten sS1e zZzu ıhnen nıcht gefleht ( OUX ANALTOUGOLV). “ Von ULla AVALULAXTOS CIl xadaoc miıt emselben Verbum Ü VOITLELTELY

nochmals (S 44) wiederkehrt und 1er unzweifelhaft als GebetBedeutung i1st der Unterschıed nıcht ; dagegen dürite der ert.
AB weiıt gehen, WEenNn (ST meıint : „Demnach ist dıe Übersetzung uınd Almosen aufgefaßt wiıird
Klettes und Hilgenfelds falsch“‘ CS 16 Anm. e} Die beiden (ze- Ul terziel ıL der Verıf. die AktenVon 53-—069ehrten geben SCHAU en Wortlaut der Originalhandschrift wıeder, einer „Vergleichung mi1t ınderen V äterschriften“‘. 1)awährend Prinz Max durch Zusatz, Streichung nd Korrektur (statt
AXOVOLEV LXOVCLEV) ZU diesem Resultat xommt. ])as + UX  SA O4 ff „dıe Martyrıen der ersten Jahrhunderte un
AXOVOVOLV darft [11afl nıcht auftallend finden ; denn 4S Neutrum auch ails unechten des H Jgnatıus und der Sympho-
pLuralts mıt dem Sıngular des Verbums 1st nıcht S feste Regel, ZUL Vergleichung“‘ herangezogen werden, dAürfte
da{(} nıcht In Poesie und nıcht selten auch In Prosa, besonders cdie Überschrift dieses N Z CLU9 gyefaßt SEe1IN.ebende W esen damıt bezeichnet werden, der Plural des
Verbums beigegeben würde. Auch hne 1es iindet sıch dıeser Der zweıte Teıl der Arbeıt (S 70—86) behandelt
Gebrauch häufig beı Thukydides, nd noch mehr beı Aenophon das „Martyrıum des h . Apollonius“ und zertällt 1n c1ie
(vgl ( 58, 35 ö2, Y ; 62 4 ; (£5 Ks 2, 23 Unterabteilungen „„Hıstorische Nachrıichten über den
I} TOoA 5535 Paläphat, TEOL (ITLOTWV, ed. Festa ı: 7 Der Apollonıus“ und ‚‚.Das Martyrıum des Apollonius“.(mit Patın) auf gemachte /usatz e1InNes ÖL VOL (DV dürfte
auch entbehrlich se1n, und ich würde dıe Lesart des Kodex VOI- Passender hätte ciLe Hauptüberschrift tür den eıl mc-

kıne offenbare extver- Kür die latel-ziehen ÖLG TOUG HÜV OUS V Xal UTa auıtet: „Apollonıus und Se1In Prozeß“‘.
stümmlung des Originals wird ohl rıchtig VOINN erf. nısche Übersetzung der Kirchengeschichte des Eusebius
(nach Klette und Gebhardt) in (%a0)0La erganzt. A wird durch Kufhnus wäare jetzt (S dıe Edition VON Mommsen(mit Hilgenfeld) VOTL NAVTO. ÖLXOLOC eın AatTa eingeschoben. Ab-

ZU zıtieren.solut notwendig 1st dıes nıcht, ber iıch möchte dieser Verbesse- Wenn Prinz Max (S 79) meıint : „Alleım
Eusebius ist doch e1INn sehr ruhiger und sachliıcher Histo-LunNngs auch das W ort reden 1m Hinblick auf $ 36, woselbst CS

heißt: ATa NTAVTA ÖLXALOG. Durchweg wırd vom erf. rker un wıird SO ohne weıteres EeLiwas Nerartiges nıcht
(mıt <lette nd Hilgenfeld) das Wort AVw, 4as 1m Original in erfunden haben“; 5 ıst immerhin s berücksichtigen, daßder Bedeutung ‚„„weiter““ vorkommt, korriglert In Ü, weıl Klette
hier einen Schreibfehler V  utet Die Begründung, welche eben eın Gewährsmann etwas Derartiges erfunden habenkönnte.dafür g1bt, 1Sst einleuchtend (S. 108) Auf P/3 N würde iıch das
(ITOXTEVOVOLV der Hs miıt Hilgenfeld heber ın ANTOXTEVOVOLV um- n In den etzten Jahren über den Apol-wandeln, 15 wı1e€e der Verf. (nach Klette) LUuL, in ÜITTOXTELVOVOLV
verbessern. Die Korrektur aut 27 VEVAUEVOS 1n VEWVOLLEVOS lonıus erschienenen Publikationen, insbesondere nach der
halte iıch für angebracht. (Man vgl B Rom NEOL TOU eingehenden und ausführliıchen Arbeıt Klettes War 6S für
00 AUTOU TOU YEVOMEVOV E OTEOLOTOS Aatıic ATa G040X0.). Ebenso den erf schwer, EeLIwAas N eues biıeten. Jedenfalls
indert Prinz Max 2 mıt Klette. Hilgenfeld nd Gebhardt das aber hätte c1e splendid ausgestattete Schrift LL gewiınnenoftenbar alsche 010 0V0O01 des Kodex riıchtig In ÖLXALOL unl. können, mehr Wert auf cdıie be1 wissenschaftlichen

kıgene Verbesserungsvorschläge des Verf. sind mır nıcht Publikationen nötige Genauigkeıit un Zitierweilautgefallen, LAl findet ıhn jedoch überall bemüht, möglichst das S gel_ggtworden wÄäreBeste Ol Aınderen Textpublikationen für seine Arbeıt auszuwählen.
36 Anm. _ bedarf nach meıner Ansıcht mehrfacher Be- Unter en In der „Litteraturübersicht” (S f. aufge-

ber uch 1riıchtigung : SIIE Übertragung der Akten auf Apollo ist wohl ührten 1 1ıteln sınd höchstens völlig tadellos.
kaum eiNeEe blofße Verwechslung, sondern eiıne absichtliche Fäl- Texte der Arbeit i1st dıe Zitierweıise oft mangelhaft. y wiırd

auf Robinson, Texts and uUAd1ıes verwıesen ohne Angabeschung des Kodexschreıbers ; denn 6 1st S ATIZ planmäßig nd
tendenz1Öös verfahren, nat darum den Schauplatz nach Asien VC!I- Jahr der Bandzahl (Ähnlıch } Dieser Band eiınes Sammel-
legt EKr Freilich mmu( E: mıt einem hıstorısch sehr wen1ıg werks wırd iın der ‚„Litteraturübersicht‘‘ ohne ÄAn abe des Heftes
vebildeten Publikum gerechnet haben.“ Dıie Umwandlung des der des Jahres der des Inhaltes unter em ırre ührenden Titel
Namens Apollonius ın Apollos dürfte allerdings e1nN Abschreıber Robinson, Texts aund studzes nOol. Second editiON, Cambridge
oder Bearbeiter der Acta praefectoria In übel angebrachtem Eifer aufgeführt ; natürlıch erschıen nıcht der SAlZC Band der Zeitschritt,

sondern 1l dasen Ruhm der änner der apostolischen eıt VOTSCHOMILLEL Heft, die Arıstidesausgabe Harrıs
aı1aben Es 1st zuvıel behauptet, den Schreiber der vorliegenden enthaltend, 1n (unveränderter) Auflage (18693)5 die Auflage
Hs dafür verantwortlich ZU machen. Weiter iinde ich den ANS= Das Litteraturverzeichnis dart nıcht alsdatiert 1S9I.
druck „absıchtliche Fälschung“‘ ZU stark Die ursprünglichen „LEingang“ der Arbeit bezeichnet werden, wıe u T3
Verhöre der ACcta praefectoria sınd, w ıe WITr k beı den Martyr- geschieht. Kın /itat „Sitzungsber. der Berl Akad 497503
akten vieltach finden, später durch Abschreıber und Bearbeıter hat hne Angabe. VOll Band der Jahr keinen Sinn ; 1st dıes be-
in eiınen 508 geschichtlichen der auch erbaulıchen Kahmen relits 1n der Litteraturübersicht geschehen, bedarf 1 Text

nıcht jJener umständlichen Zitierwelse. Bei manchen Büchern,gefaßt worden und dıe Gestaltung dieses Rahmens Wr der
reien Phantasıe der KRedaktoren, ihrem Geschmack:; vielleicht VOIN denen ur einzelne Stellen In Betracht kommen, 1St weder
auch dem Herkommen er Berücksichtigung der Iradıtion ın der „ LEutteraturubefsicht: och beım Zitieren ım Lext eiıne
überlassen. Die Willkürlichkeiten, dıe hıerbel vorkommen, möchte Seıtenzahl angegeben (vgl. 83  $ Qr SE D VE O42
ıch her als diıchterische Freiheiten 38 relig16sen Ooman- der Ö3 “ heißt ADas MHEOCY 1r aber ohne jeglichen Zusatz
Erbauungsschriftstellern, denn als „absıichtliche Fälschungen‘‘ He- '( oder SONST EeIwas gebraucht‘‘; dieser /usatz hätte doch
zeichnen. Daher muL ([Nan auch durchaus nıcht annehmen, dafß wohl LV lauten MUsSseEN. 78 : „Hıeronymus bezeichnet ıhn
S eiınem historisch sehr wenig gebildeten Publikum 5C- (den Ankläger des A.) als einen Sklaven, welcher nach Sy-

rechnet habe‘* CHhOWSkis Ausgabe Seve  erus heißt.“‘ Hat denn U  <  5ychowskıUnd zudem ware gerade Qut dıe Annahme
zulässig, dal der betr. Redaktor historisch sehr wen1g gebildet dıesen - Kext. C g1bt keine LNEUC Rezension oder haben
WT, untersucht Prinz Max ın weıteren Unterabtei- iıhn nıcht vielmehr dıie Handschriften ? Die Tilgung des SE VErUuS“
lungen des Teils seiner Arbeit Adie kchtheit und Ursprüng- eruht Ja lediglich auf Konjekturen,
lıchkeit der Akten‘‘ und nımmt eine „ Vergleichung‘“‘ NMe- Zum Bedenklichsten gehört, W a ber dıe Handschrift
nıschem (nach lat Übersetzung) und griechischem Lext VOTFr. Sagl wırd. Nachdem dıe Bollaundisten sıe sowohl ın der Kın-
Daran schließt sıch i Pa dıe Harstellung des „dogmatischen, leitung iıhrer Ausgabe als ın ihrem Catalogus eodd. hagiogr
moralıschen und apologetischen Ge_haltcs der Akt&n“‘ An. Graec, }%ibl‚ nAatıon. ( ed 1896) SCHAU beschrı:eben und 1115 LI
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Jahrh. HCSECIZ! hatten. (Usener: SE der Jahch:); verallge- eim1gt Sın.d, iımmerhın 1at jeder ahrgang ine eigenemeınnert Prinz Max diese spezielle Angabe 1n ırreführender Weise kKeihenfolge: LOOI ı1at 3 Artıkel, 1902 deren OSdahın „„Der Kodex sE1 offenbar 1m späteren Mittelalter 9QC- Auch der Verlag ist veändert, indem Dr Huber sıchschrieben“‘ CS 2)) und der SECNAUCH Folienangabe (der
Kodex hat keine Seıtenzählung, .  -  z unien vorausgesetzt AT  z Weıterführung (des Unternehmens entschlossen hat
scheint) der Bollandisten begnügt C: sıch bel der Aufzählung der Der Umfang 1st VO drel Uruckbogen des ersten Hefteseinzelnen Stücke Inıt einem vagen SPHerst:.; AGanit- 6mal) ‚‚end-
Heb dogar das Ol10 5 auf welchem MSr Martyrıum auf ZW OLT angewachsen.
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nach eigenem Maflistab s  1 werden. Das gleiche besonneneMax „Der Hof und der L’raefectus Praetorı0 WAaATLClil Urteil unterscheidet ıuch betrefts einerder „UOfftfenbarungen“‘ofltenbar durch e Anklage sehr unangenehm berührt, Mechtild, Katharina kmmerich Er Der Standpunkt der Wissen-
konnten aber, weıl e alten (;esetze nıcht aufgehoben schaft wıird auts entschıedenste betont und daher CS IO0I1) A]eeresPrunkwerk“‘ verworfen und (D 1ö1) SOBUar dıe Arbeiıt eINEswaren, den Prozeß; nıcht ablehnen“‘ (S 3O), siınd bereıts Urdensgenossen als „wertlose stilistische Kompiuation” abgetan.von Klette wıichtige (sründe 1NSs Held geführt worden Mıt s<echt Wr dagegen @ 152) Herders KonversationslexikonS 7 daß S1Ee sıch kaum autfrecht erhalten dürftte. gerühmt, dessen urze hagıologische Artıkel auch Streng wI1ssen-2  07  26 April. THEOLOGISCHE REVUE. 1904. Nr. 7  208  r  Jalirh. .gesetzt hatten (Usener: 11..oder 12. Jahrh.),: verallge-  einigt sind, immerhin hat jeder Jahrgang eine eigene  meinert Prinz Max diese spezielle Angabe in irreführender Weise  Reihenfolge: 1901 hat 172 Artikel, 1902 deren 175-  dahin: „Der Kodex sei offenbar ım späteren Mittelalter ge-  Auch der Verlag. ist. geändert, indem Dr. Huber. sich  schrieben“ (S. 2); und anstatt: der genauen: Folienangabe (der  Kodex hat keine Seitenzählung, wie S. ı unten vorausgesetzt  zur Weiterführung des Unternehmens entschlossen  haft-  scheint) der Bollandisten begnügt er sich bei der Aufzählung der  Der Umfang ist von drei Druckbogen des ersten Heftes  einzelnen Stücke mit einem vagen „zuerst“, „dann“ (6mal) „end-  z  Keh®  Sogar das Folio (58V), auf welchem unser Martyrium  auf zwölf angewachsen.  Heginnt, 1st. (S.: t) falsch bezeichnet. als S: 59-ff.  Zur Charakte-  Vorausgeschickt sind „Hagiogräphische Fragen und  ristik _ des Inhaltes des Kodex erfahren wir, er enthalte „meist  Anliegen‘“, nämlich ecine Orientierung über den Stand der  ganz apokryphe Stücke‘“; der Verfasser zweier Homilien auf den  Hagiologie in den Jahren 1901 und 1902.  ;  So erfreulich  Apostel Bartholomäus (fol 1—11) wird als hieromonachus und  die quantitative Zunahme ist, so bleibt doch noch vieles  sacristd magnae ecclesiae bezeichnet.  In dem Kodex lauten die  betreffendenden Worte: &rx0wu0r I6 tor Äyıor AxootoLlov Baodo-  zu wünschen übrig und es fehlt selbst nicht an „hagio-  Äoualor 6vyyoagper 670 "ToonY uovrayod TOEOßUTEQOU Xal OKEVO-  logischen Verirrungen“.  Die folgende Abhandlung „Die  POLAKOS THS MEYAÄLNS EXHANOLOS.  Genesis  der Heiligkeit  nach  dogmatischen Prinzipien“  Fassen wir das Resultat der Arbeit zusammen, so  von P. Gregor von Holtum O. S. B. macht wegen der  hält Prinz Max mit Klette und Patin den griechischen  abstrakten Form an das Verständnis des gewöhnlichen  Text des Martyriums  für  den  besseren,  während die  Lesers ziemlich starke Ansprüche.  Für die Fortsetzung  Bollandisten und  Mäx . Cönrat  dem  armenischen  den  dürfte sich häufigere Bezugnahme auf einzelne Heilige  Vorzug geben.  Die Parallelen, die sich in den Martyrer-  empfehlen. — Unter dem. Titel: „Abhandlungen und  akten des Apollonius zu anderen Schriften des christ-  Untersuchungen über einzelne Heilige“ bringt B. Sepp  lichen Altertums finden und von Klette in den Anmer-  die wichtigsten Daten im Leben des h. Willibald und  kungen seiner Textausgabe verzeichnet. sind, werden in  eine scharfe zu persönliche. Rezension von Bruno Kruschs  vorliegender Arbeit zu einem eigenen Kapitel nach den  Ausgabe der Vita vel passıo Haimhrammi episcopi et. mar-  einzelnen Vätern usw. zusammengestellt.  tyris Ratisbonensis in den Monumenta Germaniae.  Dieser  Mit Klette und. Patin möchte der Verf. auch „die  hat darauf in gleichem Tone geantwortet im »Neuen  historischen Angaben der Akten aufrecht erhalten“.  Die  Archiy. Bd. 20, 15 (1904) S 333 3  Frage nach der Senatoreneigenschaft des Apollonius ist  Der dritte Abschnitt enthält die auf dem Titelblatte  meiner Ansicht nach bei Klette S. 55 ff. besser beant-  angegebene Litteratur.  Außer dem Herausgeber habe ich  wortet worden, als es durch unsere Arbeit  geschicht.  16 Mitarbeiter gezählt, die mit Namenschiffre ihre Bei-  x  unterzeichnet  Insbesondere stimme ich Klette darin bei, daß „ebenso-  träge  haben ;  einige  Artikel  sind  ohne  wenig von der Wahl des Gerichtshofes für diese Christen-  Chiffre geblieben, z. B. die eingehende Besprechung des  sache, noch daß in bestimmter Phase des Prozesses der  »Augustinus« von. Hertling.  &  Senat sich mit. der Réchtsbasis für den Apolloniusfall zu  Neben zahlreichen trefflichen Werken, denen volle Anerken:  befassen gehabt hat, nach irgend einer-Seite ein. Sicherer  nung ausgesprochen wird, begegnen. wir natürlich auch solchen,  Schluß auf Rang und Stand des Apollonius zu ziehen  an denen verschiedenes auszusetzen ist, oder die vielmehr Tadel  verdienen, deren Erscheinen zu bedauern ist (S. 160).  In un-  erlaubt ist“, falls nicht eine Reihe von anderen Beobach-  parteiischer, anerkennenswerter Weise wird das kritische Messer  tungen für die Senatorenwürde des Apollonius sprechen  angesetzt,  um  die wunden  Stellen  Zu  treffen.  Am häufigsten  würden.  Als Ankläger des Martyrers wird in  Über-  richten sich die Ausstellungen gegen den Mangel an historischer  einstimmung mit Klette (S. 60 ff.) sein eigener Haus-  Kritik, weil kein Unterschied gemacht wird zwischen Geschichte  sklave angenommen.  Gegen  die Ansicht  des Prinzen  und Legende; letztere wird nicht durchaus verworfen, muß aber  nach eigenem Maßstab gewertet werden.  Das gleiche besonnene  Max  „Der  Hof  und der Praefectus praetorio waren  Urteil unterscheidet  auch betreffs  einer  der „Offenbarungen‘“  offenbar durch die Anklage sehr unangenehm berührt,  Mechtild, Katharina Emmerich u. a  Der Standpunkt der Wissen-  konnten aber, weil die alten Gesetze nicht aufgehoben  schaft wird aufs entschiedenste betont und daher (S. 101) „leeres  Prunkwerk“ verworfen und (S. 181) sogar die Arbeit eines  waren, den Prozeß; nicht. ablehnen“ (S. 80), sind bereits  Ordensgenossen als „wertlose stilistische Kompilation“ abgetan.  von K—létte so wichtige Gründe ins Feld geführt worden  Mit Recht wird dagegen (S. 1ı82) Herders Konversationslexikon  (S. 68 {f.), daß sie sich kaum' aufrecht erhalten dürfte.  gerühmt, dessen kurze hagiologische Artikel auch streng wissen-  _ Wie Hilgenfeld, so teilt auch der Verf. dem Apol-  Schaftlichen Anforderungen entsprechen und selbst das Herdersche  lonius_als Schriftsteller außer der Verteidigungsrede in  Kirchenlexikon teilweise korrigieren.  Auch ich bin der Meinung,  „daß die deutsche Hagiographie eine Wendung zum bessern  den Prozeßakten noch eine verloren gegangene Apologie  Z  macht‘“ und begrüße „die hocherfreuliche Nachricht, daß in nicht  Um davon zu überzeugen, müßten aber gewichtigere  allzu Janger Zeit illustrierte Heiligen-Monographien, die  Klette  Argumente beigebracht  Werd Sn  (vgl.  dagegen  schon so oft gewünscht wurden, zu erscheinen beginnen.“  Ich füge noch einige berichtigende Bemerkungen bei, um  SE  Z Lr Pans,  meiner Rezensentenpflicht zu genügen. Zu S. 7 ist zu bemerken,  Peter Anton Kirsch:  daß der „Züricher Gelehrte Dr. Stückelberg‘“ in letzter Zeit nach  ä  S  ä  z  E  S  S  S  s  seiner Vaterstadt Basel gezogen ist. S. 99: Klemens von Alexan-  drien gehört nicht unter die kirchlichen Heiligen. Eine ziemliche  Helmling, L., O S B, Hagiographischer Jahresbericht  Anzahl Druckfehler dürfte mit der Entfernung vom Druckorte zu  entschuldigen sein.  Die meisten sind  unbedeutend ;  ob - .der  für die Jahre 1901 u. 1902. Zusmfimenstellung all  er ım  Was Voll-  Jahre 1901/02 in deutscher Sprache erschienenen Werke,  Über-  rätselhafte Name „Fournenc“ (S. 139) dahin gehört?  ständigkeit, dieses schwer erreichbare Ideal in bibliographischen  setzungen und größerer oder wichtigerer  Artikel über Heilige,  Selige und Ehrwürdige.  Im Vereine mit mehreren Freunden  Dingen, betrifft, so habe ich nur einen einzigen Nachtrag zu  der Hagiolo  bringen. Zu den S. 161 erwähnten Gelegenheitsschriften über  5  je herausgegeben. Kempten, Kösel,  1903 (VIL;  208 S 28  ) ME 3  Leo IX-ist beizufügen: Kurz, Jos, Ferd., Der große Elsässer  aus dem alten Bistum Basel St. Lco IX, Papst. Selbstverlag des  Der vorliegende Jahresbericht unterscheidet sich von  Verf. Binningen-Basel, 1902.  36 S. Mit 2 Abbildungen.  inem Vorgänger (vgl. Theol. Revue  M S N  Allen, welche sich mit hagiographischen Dingen be-  ‚dadurch, daß die b  _eiden Jahrgänge in{ einem Bande ver-  schäftigen, sei das Studium des Jahresberichts dringendWie Hılgenfeld, teilt äauch der Veıf. dem Apol- schaftlichen Anforderungen entsprechen und selbst das Herdersche
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les aufres Eglises orientales UN1€. Rome (p XS} chacune einbar bezeichnet, und 1ı C449T D erklärt Basılius ür chwer
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nıcht AUSs dender ersten Lektüre che großen Iınmıen itzen ZUuU teıl ward gegenüber cdden mancherle!ı Irrtümern,i  1904: - Nr.: 7,  z  211  26. April.  TTHEOLOGISCHE REVUE.  212  R  catholique ne gere pas aupres de la Porte les affaires de toütes  es der Frau zu verweigern, als mit der d70q.406l8 %V0l0V UNVET-  les autres Eglises . orientales unies ä& Rome (p. 25), chacune  einbar bezeichnet, und im. can. 271 erklärt Basilius es für schwer  d’elles ou peu s’en faut a son representant officiel 4 Constantinople;  begreiflich, warum die G&wohnheit den Ehebruch des Mannes  croit-on qu’il y ait un synode de douze ev@ques pour Elire le  milder beurteile, als den der Frau.  Danach empfand er es wohl,  patriarche maronite (p. 26); enfin, dans la table des sources ä  daß die bestehende, dem römischen Rechte folgende Praxis dem  ;  Ön  consulter, qui est fort bonne, j’aurais aime trouver les KZchos  christlichen Ideal nicht entsprach, und darf somit nicht einer Art  d’Orient, 1a revue qui donne certainement le plus de renseigne-  „Herrenmoral“ (S. 37) geziehen werden.  Falls man überhaupt die  ments exacts sur les Eglises orientales.  Anschauungen des Basilius über Scheidung und Wiederverheiratung,  L’auteur nous apprend dans une note (p. 1), que  wenn nicht klarstellen, so doch gerecht beurteilen will, sind alle  j  ın  Betracht  kommenden  Stellen  son introduction n’est que le resume d’un vaste ouvrage  zu . vergleichen. — Während  C  12 der Synode von Nantes (658) bisher für eine letzte ener-  qu'il prepare sur la situation occupee en Turquie par  gische. Betonung des römisch-kirchlichen Standpunktes gegenüber  les communautes non mahometanes; des aujourd’hui nous  dem in der fränkischen Kirche bereits eingerissenen Laxismus  x  en saluons avec jole l’apparition.  angesehen wurde, hält F, nach Seckels. Untersuchungen die Be-  stimmung für unecht (S. 60 f.). — Bei Darstellung des Schei-  Constantinople.  Simcon Vailhe,  dungsrechtes der angelsächsisch-fränkischen Bußbücher, wo dem  des Augustins de l’Assomption.  Vert. die Forschungen Fourniers (Revue d’histoire ete. VIu. VIL!)  z  z  c  S  G  =  E  zu statten kamen, haben wir einen Hinweis auf das Zeugnis ver-  mißt, welches  die irisch-britischen Bußbestimmungen für die  Fafimer‚ Dr. Ignaz, a. ö. Professor des Kirchenrechts an der  Korrektheit der Scheidungslehre in der keltischen Kirche dar-  Universität Straßburg, Geschichte der Ehescheidung im  bieten.  kanonischen Recht.,  I. Teil: Geschichte des Unauflöslich-  keitsprinzips und der vollkommenen Scheidung der Ehe.  Frei-  Im zweiten Teile war die Arbeit von Jahrhunderten  büurg 1 Bra Herder: 1903 (A1l 340 S: ar 89  M S:  Zu würdigen, welche die kirchliche Gesetzgebung‘ unter  Beihülfe der  kanonistischen  Wissenschaft  leistete,  um  Es war nicht ein unbekanntes Land, in das sein  nach  dem völligen Siege des Unauflöslichkeitsprinzips,  Forschertrieb den Kanonisten der jüngsten theologischen  Fakultät geführt; fast wohin er seinen Fuß setzte, traf  dieses selbst rechtlich auseinanderzulegen, seine Konse-  ‚er auf die Spuren eindringender Arbeit von Rechtshisto-  quenzen in feste Formen zu bringen.  Die Linien der  sind  — Yikern anerkannten Rufes, von denen aber die einen ihr  Entwicklung  hier  mit  meisterhafter Klarheit ge-  des  ‚Forschungsgebiet weiter, die andern enger als er abge-  zeichnet; das gilt besonders von  der Anwendung  ihr  D}  D  5 Grenoe hatten.  Indem er, was  Fleiß und Scharf-  Prinzips auf die nicht vollzogene Ehe (  169-—215).  In  der  Stelle  aus - Leos  I Brief ad  sinn zu Tage gefördert, von neuem und für seinen Zweck  Rustic. Narb. episc.  (Migne, P. 1. 54, 1205), auf welche die Vertreter der Kopula-  ganz selbständig durchforscht, gewertet, ergänzt, verar-  theorie zurückgriffen :  ut praeter commixtionem sexuum habeant  E  _ beitet und zu einem einheitlichen Bilde der Entwicklung  [nuptiae] in se nuptiäs Christi et ecclesiae sacramentum  zusammengefügt hat, schenkt er uns ein Werk, das auf  ist (S. 126 ') irrtümlich vor habeant das non eingeschoben, ‚wel-  _ einen vollen wissenschaftlichen Wert Anspruch erheben  ches man erst später zuweilen hineinfälschte;, um dem Ausspruche  ‚daıf, und das daher der ’dankbarsten Aufnahme gewiß  die gewünschte Beweiskraft zu geben. Wie Regino De synod.  caus. 2, 182 die allgemeine Verbreitung der Kopulatheorie in der  sein _ kann.  fränkischen Kirche beweisen könnte (S. 127), leuchtet mir nicht  }  Entwicklung des Ehescheidungsprinzips vor Gratian  ein; er verwertet zwar den Ausspruch Leos I, übergeht aber den  — näch diesem bis zur Reformation — Seit. der Refor-  oben angeführten Passus, auf den es ankommt.  _ mation — ‘das 'sind die drei Abschnitte, in die sich der  Im dritten Zeitabschnitte, wo von einer Entwicklung  vorliegende ı  Band gliedert,  Die volle  Beherrschung  des Kkirchlichen Eherechtes:, nur . in _ Bezug auf ‚die Aus-  seines Stoffes und die Kunst der Darstellung, über welche  BA  legung des paulinischen Privilegs die Rede‘ sein kann,  der Verf. in hohem Maße verfügt, haben es ihm möglich  -  hatte Verf. außerdem besonders die kirchliche Feststellung  - gkzrilac»ht‚ den Verlauf der Entwicldung SO_ zu. zeichnen,  und Erklärung zu beleuchten, welche auf dem Konzil  daß man über dem Detail der Untersuchung schon bei  von Trient und nach demselben den überlieferten Grund-  S  nicht  aus den  der ersten Lektüre - die  großen Linien  sätzen zu teil ward gegenüber den mancherlei Irrtümern,  - Augen verliert, in welchen die Entwicklung verläuft.  die in der neueren Zeit die Fundamente des kanonischen  b P  Der erste Zeitabschnitt steht unter  dem Zeichen  Eherechtes zu untergraben drohten.  Mit Recht behan-  ‚ jenes großartigen Kampfes, den die römische Kirche ge-  delt er hier die Ausgestaltung des formellen Scheidungs-  führt, um die von ihr stets festgehaltene Lehre von.. der  rechtes vor der des materiellen :  ‚as ‚den mittelalterlichen  D Üriaufl/(3slichkeit der christlichen Ehe allmählich zur An-  Irrtümern über die Ehe ganz fremd war, das Streben,  „ erkennung zu bringen gegenüber den Bestimmungen des  der Kirche die Jurisdiktion in Ehesachen grundsätzlich  Mmosaischen und römischen Rechts und der laxen Praxis  streitig. zu machen, das war für so viele  NN OT A F  1nodem'e die  } de'r germanischen Volksstämme.. Wie F. überhaupt . der  Wüurzel, aus der sie aufschossen.  _ Darstellung des formellen Ehescheidungsrechtes mit Grund  Übrigens  hätte hervorgehoben werden müssen, daß die  eine große Wichtigkeit für das WVerständnis der Ent-  Kirche ihre ausschließliche Zuständigkeit in Sachen des Ehebandes  R  wicklung des materiellen beimißt (S. IX), so hat er auch  nicht bloß durch den Sakramentscharakter der Ehe begründet  hier nicht hervorzuheben vergessen, daß jenem Kampfe  (S. 227), sondern auch und zunächst durch den ‚religiösen Cha-  rakter derselben. . Wenn daher S. 241 auf die Beweisführung des  der endgültige Sieg erst dann zuzufallen begann, als die  Rundschreibens Arcanıum vom 10. Febr. 1880 Bezug genommen  ‚ Jurisdiktion über die Ehe in die Hand der Kirche ge-  wird, so wäre vor dem Satze: „Deinde consideranda sacra-  kommen war (S. 104).  menti dignitas est“ wohl auch der ihm vorangehende anzuführen  _ In Auffassung der Väterstellen wird Einhelligkeit wohl nie  gewesen: „Igitur cum matrimonium sit sua vi, sua natura, sua  erzielt werden, da sie vielfach mehrdeutig sind, wie Matth. 19, 9,  sponte sacrum, consentaneum est, ut regatur ac temperetur non  „das ihnen oft zur Vorlage dient, es an sich ist. Dem h. Basilius  principum imperio, sed. divina auctoritate ecclesiae, quae rerum  ABEE E NC  S  3  ht ganz gerecht geworden sein.  In dem can. 9  sacrarum sola habet magisterium.“  (ed. Maur.,  Paris 1730, S. 274), aus dem nur ‚ein Ausschnitt  Die Darbietung des 'Textes ist trotz einiger Irrtümer und  mitgeteilt ist, wird die om)#10, dem Manne im Fhebruchsfalle  Versehen (z. B.zu lesen: Maassen; Haddan) befriedigend. Der  A  ein‚ßecht der Entlassung und Wiederverheiratung zu geben und  Ausdruck Willensentzweiung (dissensus) ist u. E. begrifflich ver-  $Augen verliert, 1n welchen Cie Entwicklung verläuft. che ın der HOeuGsrt eıt che Fundamente des kanonıschen
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Jenes großartigen K ampfes, den he römiıische Kırche YC- delt 43 hıer cLe Ausgestaltung des tormellen Scheidungs-führt, um e ıhr Stels lestgchaltene Lehre ler rechtes MR der des materTiellen : A den miıttelalterhcheni  1904: - Nr.: 7,  z  211  26. April.  TTHEOLOGISCHE REVUE.  212  R  catholique ne gere pas aupres de la Porte les affaires de toütes  es der Frau zu verweigern, als mit der d70q.406l8 %V0l0V UNVET-  les autres Eglises . orientales unies ä& Rome (p. 25), chacune  einbar bezeichnet, und im. can. 271 erklärt Basilius es für schwer  d’elles ou peu s’en faut a son representant officiel 4 Constantinople;  begreiflich, warum die G&wohnheit den Ehebruch des Mannes  croit-on qu’il y ait un synode de douze ev@ques pour Elire le  milder beurteile, als den der Frau.  Danach empfand er es wohl,  patriarche maronite (p. 26); enfin, dans la table des sources ä  daß die bestehende, dem römischen Rechte folgende Praxis dem  ;  Ön  consulter, qui est fort bonne, j’aurais aime trouver les KZchos  christlichen Ideal nicht entsprach, und darf somit nicht einer Art  d’Orient, 1a revue qui donne certainement le plus de renseigne-  „Herrenmoral“ (S. 37) geziehen werden.  Falls man überhaupt die  ments exacts sur les Eglises orientales.  Anschauungen des Basilius über Scheidung und Wiederverheiratung,  L’auteur nous apprend dans une note (p. 1), que  wenn nicht klarstellen, so doch gerecht beurteilen will, sind alle  j  ın  Betracht  kommenden  Stellen  son introduction n’est que le resume d’un vaste ouvrage  zu . vergleichen. — Während  C  12 der Synode von Nantes (658) bisher für eine letzte ener-  qu'il prepare sur la situation occupee en Turquie par  gische. Betonung des römisch-kirchlichen Standpunktes gegenüber  les communautes non mahometanes; des aujourd’hui nous  dem in der fränkischen Kirche bereits eingerissenen Laxismus  x  en saluons avec jole l’apparition.  angesehen wurde, hält F, nach Seckels. Untersuchungen die Be-  stimmung für unecht (S. 60 f.). — Bei Darstellung des Schei-  Constantinople.  Simcon Vailhe,  dungsrechtes der angelsächsisch-fränkischen Bußbücher, wo dem  des Augustins de l’Assomption.  Vert. die Forschungen Fourniers (Revue d’histoire ete. VIu. VIL!)  z  z  c  S  G  =  E  zu statten kamen, haben wir einen Hinweis auf das Zeugnis ver-  mißt, welches  die irisch-britischen Bußbestimmungen für die  Fafimer‚ Dr. Ignaz, a. ö. Professor des Kirchenrechts an der  Korrektheit der Scheidungslehre in der keltischen Kirche dar-  Universität Straßburg, Geschichte der Ehescheidung im  bieten.  kanonischen Recht.,  I. Teil: Geschichte des Unauflöslich-  keitsprinzips und der vollkommenen Scheidung der Ehe.  Frei-  Im zweiten Teile war die Arbeit von Jahrhunderten  büurg 1 Bra Herder: 1903 (A1l 340 S: ar 89  M S:  Zu würdigen, welche die kirchliche Gesetzgebung‘ unter  Beihülfe der  kanonistischen  Wissenschaft  leistete,  um  Es war nicht ein unbekanntes Land, in das sein  nach  dem völligen Siege des Unauflöslichkeitsprinzips,  Forschertrieb den Kanonisten der jüngsten theologischen  Fakultät geführt; fast wohin er seinen Fuß setzte, traf  dieses selbst rechtlich auseinanderzulegen, seine Konse-  ‚er auf die Spuren eindringender Arbeit von Rechtshisto-  quenzen in feste Formen zu bringen.  Die Linien der  sind  — Yikern anerkannten Rufes, von denen aber die einen ihr  Entwicklung  hier  mit  meisterhafter Klarheit ge-  des  ‚Forschungsgebiet weiter, die andern enger als er abge-  zeichnet; das gilt besonders von  der Anwendung  ihr  D}  D  5 Grenoe hatten.  Indem er, was  Fleiß und Scharf-  Prinzips auf die nicht vollzogene Ehe (  169-—215).  In  der  Stelle  aus - Leos  I Brief ad  sinn zu Tage gefördert, von neuem und für seinen Zweck  Rustic. Narb. episc.  (Migne, P. 1. 54, 1205), auf welche die Vertreter der Kopula-  ganz selbständig durchforscht, gewertet, ergänzt, verar-  theorie zurückgriffen :  ut praeter commixtionem sexuum habeant  E  _ beitet und zu einem einheitlichen Bilde der Entwicklung  [nuptiae] in se nuptiäs Christi et ecclesiae sacramentum  zusammengefügt hat, schenkt er uns ein Werk, das auf  ist (S. 126 ') irrtümlich vor habeant das non eingeschoben, ‚wel-  _ einen vollen wissenschaftlichen Wert Anspruch erheben  ches man erst später zuweilen hineinfälschte;, um dem Ausspruche  ‚daıf, und das daher der ’dankbarsten Aufnahme gewiß  die gewünschte Beweiskraft zu geben. Wie Regino De synod.  caus. 2, 182 die allgemeine Verbreitung der Kopulatheorie in der  sein _ kann.  fränkischen Kirche beweisen könnte (S. 127), leuchtet mir nicht  }  Entwicklung des Ehescheidungsprinzips vor Gratian  ein; er verwertet zwar den Ausspruch Leos I, übergeht aber den  — näch diesem bis zur Reformation — Seit. der Refor-  oben angeführten Passus, auf den es ankommt.  _ mation — ‘das 'sind die drei Abschnitte, in die sich der  Im dritten Zeitabschnitte, wo von einer Entwicklung  vorliegende ı  Band gliedert,  Die volle  Beherrschung  des Kkirchlichen Eherechtes:, nur . in _ Bezug auf ‚die Aus-  seines Stoffes und die Kunst der Darstellung, über welche  BA  legung des paulinischen Privilegs die Rede‘ sein kann,  der Verf. in hohem Maße verfügt, haben es ihm möglich  -  hatte Verf. außerdem besonders die kirchliche Feststellung  - gkzrilac»ht‚ den Verlauf der Entwicldung SO_ zu. zeichnen,  und Erklärung zu beleuchten, welche auf dem Konzil  daß man über dem Detail der Untersuchung schon bei  von Trient und nach demselben den überlieferten Grund-  S  nicht  aus den  der ersten Lektüre - die  großen Linien  sätzen zu teil ward gegenüber den mancherlei Irrtümern,  - Augen verliert, in welchen die Entwicklung verläuft.  die in der neueren Zeit die Fundamente des kanonischen  b P  Der erste Zeitabschnitt steht unter  dem Zeichen  Eherechtes zu untergraben drohten.  Mit Recht behan-  ‚ jenes großartigen Kampfes, den die römische Kirche ge-  delt er hier die Ausgestaltung des formellen Scheidungs-  führt, um die von ihr stets festgehaltene Lehre von.. der  rechtes vor der des materiellen :  ‚as ‚den mittelalterlichen  D Üriaufl/(3slichkeit der christlichen Ehe allmählich zur An-  Irrtümern über die Ehe ganz fremd war, das Streben,  „ erkennung zu bringen gegenüber den Bestimmungen des  der Kirche die Jurisdiktion in Ehesachen grundsätzlich  Mmosaischen und römischen Rechts und der laxen Praxis  streitig. zu machen, das war für so viele  NN OT A F  1nodem'e die  } de'r germanischen Volksstämme.. Wie F. überhaupt . der  Wüurzel, aus der sie aufschossen.  _ Darstellung des formellen Ehescheidungsrechtes mit Grund  Übrigens  hätte hervorgehoben werden müssen, daß die  eine große Wichtigkeit für das WVerständnis der Ent-  Kirche ihre ausschließliche Zuständigkeit in Sachen des Ehebandes  R  wicklung des materiellen beimißt (S. IX), so hat er auch  nicht bloß durch den Sakramentscharakter der Ehe begründet  hier nicht hervorzuheben vergessen, daß jenem Kampfe  (S. 227), sondern auch und zunächst durch den ‚religiösen Cha-  rakter derselben. . Wenn daher S. 241 auf die Beweisführung des  der endgültige Sieg erst dann zuzufallen begann, als die  Rundschreibens Arcanıum vom 10. Febr. 1880 Bezug genommen  ‚ Jurisdiktion über die Ehe in die Hand der Kirche ge-  wird, so wäre vor dem Satze: „Deinde consideranda sacra-  kommen war (S. 104).  menti dignitas est“ wohl auch der ihm vorangehende anzuführen  _ In Auffassung der Väterstellen wird Einhelligkeit wohl nie  gewesen: „Igitur cum matrimonium sit sua vi, sua natura, sua  erzielt werden, da sie vielfach mehrdeutig sind, wie Matth. 19, 9,  sponte sacrum, consentaneum est, ut regatur ac temperetur non  „das ihnen oft zur Vorlage dient, es an sich ist. Dem h. Basilius  principum imperio, sed. divina auctoritate ecclesiae, quae rerum  ABEE E NC  S  3  ht ganz gerecht geworden sein.  In dem can. 9  sacrarum sola habet magisterium.“  (ed. Maur.,  Paris 1730, S. 274), aus dem nur ‚ein Ausschnitt  Die Darbietung des 'Textes ist trotz einiger Irrtümer und  mitgeteilt ist, wird die om)#10, dem Manne im Fhebruchsfalle  Versehen (z. B.zu lesen: Maassen; Haddan) befriedigend. Der  A  ein‚ßecht der Entlassung und Wiederverheiratung zu geben und  Ausdruck Willensentzweiung (dissensus) ist u. E. begrifflich ver-  $2  e Unauflöslichkeit der. christlichen Ehe allmählıich Zur A Irrtümern über che he SAdl12 remd War, das Streben,erkennung ZAU bringen gegenüber den Bestimmungen des der Kırche C1e Jurisdiktion ın Ehesachen orundsätzlıchMosaıischen und römıischen Kechts und der Jaxen Praxıs streıtig AA machen, das al s() viele 1nndern.e dıeder germanıschen Volksstämme.. Wie ID überhaupt der \Würzel,; der SIEC autfschossen.i  1904: - Nr.: 7,  z  211  26. April.  TTHEOLOGISCHE REVUE.  212  R  catholique ne gere pas aupres de la Porte les affaires de toütes  es der Frau zu verweigern, als mit der d70q.406l8 %V0l0V UNVET-  les autres Eglises . orientales unies ä& Rome (p. 25), chacune  einbar bezeichnet, und im. can. 271 erklärt Basilius es für schwer  d’elles ou peu s’en faut a son representant officiel 4 Constantinople;  begreiflich, warum die G&wohnheit den Ehebruch des Mannes  croit-on qu’il y ait un synode de douze ev@ques pour Elire le  milder beurteile, als den der Frau.  Danach empfand er es wohl,  patriarche maronite (p. 26); enfin, dans la table des sources ä  daß die bestehende, dem römischen Rechte folgende Praxis dem  ;  Ön  consulter, qui est fort bonne, j’aurais aime trouver les KZchos  christlichen Ideal nicht entsprach, und darf somit nicht einer Art  d’Orient, 1a revue qui donne certainement le plus de renseigne-  „Herrenmoral“ (S. 37) geziehen werden.  Falls man überhaupt die  ments exacts sur les Eglises orientales.  Anschauungen des Basilius über Scheidung und Wiederverheiratung,  L’auteur nous apprend dans une note (p. 1), que  wenn nicht klarstellen, so doch gerecht beurteilen will, sind alle  j  ın  Betracht  kommenden  Stellen  son introduction n’est que le resume d’un vaste ouvrage  zu . vergleichen. — Während  C  12 der Synode von Nantes (658) bisher für eine letzte ener-  qu'il prepare sur la situation occupee en Turquie par  gische. Betonung des römisch-kirchlichen Standpunktes gegenüber  les communautes non mahometanes; des aujourd’hui nous  dem in der fränkischen Kirche bereits eingerissenen Laxismus  x  en saluons avec jole l’apparition.  angesehen wurde, hält F, nach Seckels. Untersuchungen die Be-  stimmung für unecht (S. 60 f.). — Bei Darstellung des Schei-  Constantinople.  Simcon Vailhe,  dungsrechtes der angelsächsisch-fränkischen Bußbücher, wo dem  des Augustins de l’Assomption.  Vert. die Forschungen Fourniers (Revue d’histoire ete. VIu. VIL!)  z  z  c  S  G  =  E  zu statten kamen, haben wir einen Hinweis auf das Zeugnis ver-  mißt, welches  die irisch-britischen Bußbestimmungen für die  Fafimer‚ Dr. Ignaz, a. ö. Professor des Kirchenrechts an der  Korrektheit der Scheidungslehre in der keltischen Kirche dar-  Universität Straßburg, Geschichte der Ehescheidung im  bieten.  kanonischen Recht.,  I. Teil: Geschichte des Unauflöslich-  keitsprinzips und der vollkommenen Scheidung der Ehe.  Frei-  Im zweiten Teile war die Arbeit von Jahrhunderten  büurg 1 Bra Herder: 1903 (A1l 340 S: ar 89  M S:  Zu würdigen, welche die kirchliche Gesetzgebung‘ unter  Beihülfe der  kanonistischen  Wissenschaft  leistete,  um  Es war nicht ein unbekanntes Land, in das sein  nach  dem völligen Siege des Unauflöslichkeitsprinzips,  Forschertrieb den Kanonisten der jüngsten theologischen  Fakultät geführt; fast wohin er seinen Fuß setzte, traf  dieses selbst rechtlich auseinanderzulegen, seine Konse-  ‚er auf die Spuren eindringender Arbeit von Rechtshisto-  quenzen in feste Formen zu bringen.  Die Linien der  sind  — Yikern anerkannten Rufes, von denen aber die einen ihr  Entwicklung  hier  mit  meisterhafter Klarheit ge-  des  ‚Forschungsgebiet weiter, die andern enger als er abge-  zeichnet; das gilt besonders von  der Anwendung  ihr  D}  D  5 Grenoe hatten.  Indem er, was  Fleiß und Scharf-  Prinzips auf die nicht vollzogene Ehe (  169-—215).  In  der  Stelle  aus - Leos  I Brief ad  sinn zu Tage gefördert, von neuem und für seinen Zweck  Rustic. Narb. episc.  (Migne, P. 1. 54, 1205), auf welche die Vertreter der Kopula-  ganz selbständig durchforscht, gewertet, ergänzt, verar-  theorie zurückgriffen :  ut praeter commixtionem sexuum habeant  E  _ beitet und zu einem einheitlichen Bilde der Entwicklung  [nuptiae] in se nuptiäs Christi et ecclesiae sacramentum  zusammengefügt hat, schenkt er uns ein Werk, das auf  ist (S. 126 ') irrtümlich vor habeant das non eingeschoben, ‚wel-  _ einen vollen wissenschaftlichen Wert Anspruch erheben  ches man erst später zuweilen hineinfälschte;, um dem Ausspruche  ‚daıf, und das daher der ’dankbarsten Aufnahme gewiß  die gewünschte Beweiskraft zu geben. Wie Regino De synod.  caus. 2, 182 die allgemeine Verbreitung der Kopulatheorie in der  sein _ kann.  fränkischen Kirche beweisen könnte (S. 127), leuchtet mir nicht  }  Entwicklung des Ehescheidungsprinzips vor Gratian  ein; er verwertet zwar den Ausspruch Leos I, übergeht aber den  — näch diesem bis zur Reformation — Seit. der Refor-  oben angeführten Passus, auf den es ankommt.  _ mation — ‘das 'sind die drei Abschnitte, in die sich der  Im dritten Zeitabschnitte, wo von einer Entwicklung  vorliegende ı  Band gliedert,  Die volle  Beherrschung  des Kkirchlichen Eherechtes:, nur . in _ Bezug auf ‚die Aus-  seines Stoffes und die Kunst der Darstellung, über welche  BA  legung des paulinischen Privilegs die Rede‘ sein kann,  der Verf. in hohem Maße verfügt, haben es ihm möglich  -  hatte Verf. außerdem besonders die kirchliche Feststellung  - gkzrilac»ht‚ den Verlauf der Entwicldung SO_ zu. zeichnen,  und Erklärung zu beleuchten, welche auf dem Konzil  daß man über dem Detail der Untersuchung schon bei  von Trient und nach demselben den überlieferten Grund-  S  nicht  aus den  der ersten Lektüre - die  großen Linien  sätzen zu teil ward gegenüber den mancherlei Irrtümern,  - Augen verliert, in welchen die Entwicklung verläuft.  die in der neueren Zeit die Fundamente des kanonischen  b P  Der erste Zeitabschnitt steht unter  dem Zeichen  Eherechtes zu untergraben drohten.  Mit Recht behan-  ‚ jenes großartigen Kampfes, den die römische Kirche ge-  delt er hier die Ausgestaltung des formellen Scheidungs-  führt, um die von ihr stets festgehaltene Lehre von.. der  rechtes vor der des materiellen :  ‚as ‚den mittelalterlichen  D Üriaufl/(3slichkeit der christlichen Ehe allmählich zur An-  Irrtümern über die Ehe ganz fremd war, das Streben,  „ erkennung zu bringen gegenüber den Bestimmungen des  der Kirche die Jurisdiktion in Ehesachen grundsätzlich  Mmosaischen und römischen Rechts und der laxen Praxis  streitig. zu machen, das war für so viele  NN OT A F  1nodem'e die  } de'r germanischen Volksstämme.. Wie F. überhaupt . der  Wüurzel, aus der sie aufschossen.  _ Darstellung des formellen Ehescheidungsrechtes mit Grund  Übrigens  hätte hervorgehoben werden müssen, daß die  eine große Wichtigkeit für das WVerständnis der Ent-  Kirche ihre ausschließliche Zuständigkeit in Sachen des Ehebandes  R  wicklung des materiellen beimißt (S. IX), so hat er auch  nicht bloß durch den Sakramentscharakter der Ehe begründet  hier nicht hervorzuheben vergessen, daß jenem Kampfe  (S. 227), sondern auch und zunächst durch den ‚religiösen Cha-  rakter derselben. . Wenn daher S. 241 auf die Beweisführung des  der endgültige Sieg erst dann zuzufallen begann, als die  Rundschreibens Arcanıum vom 10. Febr. 1880 Bezug genommen  ‚ Jurisdiktion über die Ehe in die Hand der Kirche ge-  wird, so wäre vor dem Satze: „Deinde consideranda sacra-  kommen war (S. 104).  menti dignitas est“ wohl auch der ihm vorangehende anzuführen  _ In Auffassung der Väterstellen wird Einhelligkeit wohl nie  gewesen: „Igitur cum matrimonium sit sua vi, sua natura, sua  erzielt werden, da sie vielfach mehrdeutig sind, wie Matth. 19, 9,  sponte sacrum, consentaneum est, ut regatur ac temperetur non  „das ihnen oft zur Vorlage dient, es an sich ist. Dem h. Basilius  principum imperio, sed. divina auctoritate ecclesiae, quae rerum  ABEE E NC  S  3  ht ganz gerecht geworden sein.  In dem can. 9  sacrarum sola habet magisterium.“  (ed. Maur.,  Paris 1730, S. 274), aus dem nur ‚ein Ausschnitt  Die Darbietung des 'Textes ist trotz einiger Irrtümer und  mitgeteilt ist, wird die om)#10, dem Manne im Fhebruchsfalle  Versehen (z. B.zu lesen: Maassen; Haddan) befriedigend. Der  A  ein‚ßecht der Entlassung und Wiederverheiratung zu geben und  Ausdruck Willensentzweiung (dissensus) ist u. E. begrifflich ver-  $A Darstellung des tormellen Ehescheidungsrechtes mıt (zruna Übrigens hätte hervorgehoben werden MUSSEN, dal dıeıne oroße Wichtigkeıit für das V erständcnis der ıf Kırche ıhre ausschlielliche Zuständigkeit ın Sachen des kEhebandes
wıicklung des materjellen beimıßt CS X; hat er auch nıcht blo(ß durch den Sakramentscharakter der FEhe begründethier nıcht hervorzuheben VEITSCSSCH, daß jenem Kampfe S 227), sondern auch und zunächst durch den rehg1ösen ha-

rakter derselben. Wenn daher 241 auf dıe Beweistührung desder endgültige SIR EISE dann zuzufallen begann, als dıe Rundschreibens Arcanıuım VOTL Febr L8SO Bezug CNOMIMECNJurisdiktion ber Cre Ehe 111 che and der Kirche X  C>- zırd, ware VOT dem Satze : „Deinde econsideranda SA(ACH
kommen (S LO4). MNEN dignitas pst“ wohl auch der ıhm vorangehende anzuführen

In Auftassung der Väterstellen wırd Einhelligkeit ohl nıe CWESECN : „Jgitur CHM mMAatrımonıum SUAT DL, S NATUFA, U
erzielt werden, da S1€ vielfach mehrdeutig sınd, Ww1€ Matth. Y, sponNnte SUCHUM , CONSECHTAREUM eSt, uft regatur (L temperetur

das ihnen oft Ur Vorlage dıent, ‚g an sıch 1st Dem Basılius prn  ‚pum VMPEFLO, sednd dAivina @uctoritate ECceLeSide, ' uUM
aber NICht 2aNZz gerecht geworden sSeIN. In dem y 9 SC  "UM sola habet magisterium.“(ed. ‘ Maur., Paris 87  DU, 2474) AUuUS dem 1r ın Ausschnitt Die Darbietung des Textes 16#  _ ([8919/ einıger Itrtümer nd

mitgeteilt 1St, wird e O ÜELA, dem Manne 1 Ehebruchsfalle Versehen (z B.zu lesen : Maassen ;: Haddan) befriedigend. Der
cın Recht der Entlassung und Wiederverheiratung ZUu geben und Ausdruck Willensentzweiung (dSSCHSUS) 1st begrifflich VEL-
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tehlt, W  ® ( (3 2Ii) dıe durch W illenseimigung (CONSENSUS} be- Glaubensbekenntnisse 1n der deutschen ‚Übersetzung onm[jwtßntßm‚
wiıirkte Auflösung EINES bestehenden erhältnisses bezeichnen soll. unrıichtie 7U (’AFTOPEM ZU patrem bezogen. Kın dankens-

Cr W eıse 088 Schlusse beigedrucktes Verzeichnis A LektüreNMöge e tüchtige Arbeıt balcl RS6E: dem Krscheinen oder ZUun Studium emptfehlenswerter Bücher“‘ dürfte namentlıch
des zweıten bandes, den WIT miıt oTrOoßem Interesse (& ] — AUS en Gebieten der Geschichte und der Litteratu1'geschicl#gwarten, iıhre Vollendung Iıncen. noch erganzen SEeIN.

VMünster Es SC1 noch bemerkt, daß (das Lehrbuch für Gym-K 2 VIreEN hoflfl'.‘ nasıen dem höheren Bıldungsstande cieser Schüler önts
sprechend inhaltreicher ist, sowie daß ın} der vorhegenden

enrbuc der katholischen Relıgion für die oberen Klassen Auflage dıe 1n cder „krıtiıschen Stuclie“ Dr. Sengerder (+ymnasien. Aufl München, UOldenbourg (ALV:,
416 82 Geb 2,90. vyeäußerten W ür  che verdıente Berücksichtigung gefunden

125eneNrDucC der katholischen Religion Zzunächst für die FD der Ausgabe für Lehrerbildungsanstalten siınd
imthche lateimnıschen und oriechischen /atate weggelassen.oberen Kurse der Lehrerbildungsanstalten und der

Realschulen. Aul München, Uldenbourg X: 250 Im Anschlusse Al beıde Lehrhbücher sıncd 11 gleichen
'] 89) Geb 1,60 V erlage ine Kırchengeschichte und ine KUrZe Apolo-

Die beıden vorhegenden Lehrbücher cer katholiıschen getik erschıenen.
schonKelıgıon erfreuen sıch oroßer V erbreıtung, Münster Heılınrich Menden.

und dasdaratıs EIHENt: daß das ine bereıts zehnmal
andere tünfmal C1Le Presse verlassen 1at Nıcht 111

ihrem Heımatlande Bayern, auch 111 Norddeutschland
Sind S1Ee Al vielen Schulen eingeführt. Latsächlich V 6I

Kleinere Mitteilungen.
cdi1enen S1E dıie iıhnen yewordene Anerkennung 1n hohem Prot {r Hugo W eeiss l1atte 1n einer em Indenr lectionum

IC« LC  el  . Hosiant Brurpsbergensts stern 190  E beigegebenenGrade u den methodischen /orzügen, welche S1E 528 Abhandlung untersucht »Quid de immortalı;itate aniıimarumınderen gyleichen /Zwecken dienenden Lehrbüchern AUS- Hebraei eit gygentes Hebraeis Ginitimae antiquiore temporesenserinti«.zeichnen, gyehört einerseıts ıhı CHSET Anschluß An den in gefälliger klarer Sprache ıatte A% hıer AuU> der
Katechıismus, _ welcher In den unteren Lehre über Gott und en Ursprung der Menschenseele, dem(Deharbeschen)

Klassen der Gymnasien SOWI1E ın den Präparandenschulen Bunde Gottes mıt dem Volke Israel, den Scheolvorstellungen,der Erzählung dem Patriarchen Henoch, den Irauergebräuchen,gegenwärtig fast allgemein e Religionsunterrichte ZUuU dem Vergeltungsglauben hne auf Quellenscheidungen der
(GGrunde gele  ot wırd, und anderselts cChe Darbietung Kriıtik Rücksicht Zu .nehmen, dıe hochentwickelten r51igiösefl
eInes vortrefflichen Unterrichtsstoffés‚ ın dessen geschickter een der alten Israeliten von der Unsterblichkeit‘ der Seele undeinem seligen ewigen Leben Zur Darstellung gebracht. In eineAuswahl und weıser Beschränkung pädadogische Nleıster- Teil, der dem Inde:x für Jstern 1904 beigelügt ISE  ,  untersucschaft sıch auch hıer nıcht verleugnet hat Indem der dıe entsprechenden Vorstellungen der alten A
Unterricht aut den höheren Stufen 4A11 Form und (Hedes OypU Assyrier,Babylonier und Phönikier und hebt trefflich neben gemeınschaft-
I1 der relıg1ösen W ahrheıten sıch anschlıießt, W1e S1Ee lıchen 7/üSCH dıe obwaltenden Dıfferenzen hervor, dıe der ursprüng-
Aaut den unteren Klassen bereıts gelstiges Figentum der lıchen israelitischen Konzeption spröde gegenüberstehen. Die

phantasıevollen Auswüchse wegschneidend zeigt CI da dieseSchüler gyeworden sind, befolgt C} che s( wıichtigen, erfolg- Völker 1ın der eschatologischen 1er behandelten Frage tür dıesıchernden Adaktıiıschen (Grundsätze cder kepetition und Relhgion Israels und der Bıbel e  D  nıg ZuU Sa  C  n haben. Die Studıieder konzentration und erleichtert uf dem vorhandenen bıetet mannıgfache Anregung nd Belehrung.
jesten Fundamente ails der höheren Stufe entsprechende Prot Dr Carl Holzhey veröftentlicht In der Zeıitschr. der

Deutschen Morgenländ. Gesellschaft 1903 751—765 eıne be-Krweiterung und V ertiefung Cdes bereıts erworbenen rell-
NÖSEN Wiıssensgutes, Lertür hıeten A4Aber beıcde Bücher merkenswerte Arbeit ber »Herkunft und Bedeutung der

Endvokale U, 1, beim assyrischen OoOmen und erbum«.wohlbemessenes Materıal, nıcht AU viel, daß nıcht Er konstatiert zunächst dıe völlige Kegellosigkeit ın der Anwen-ıIn der karg zubemessenen Unterrichtszeıt könnte bewältiet dung dıeser Endvokale beım Nomen und erbum. Übergehenderden, und doch tür Clen Bıldungszustand und alls relı- E Untersuchung der N 111 11 a 1 11 un s 3! stellt sıch auf
dıie Seıite ‘üjener Philologen, die 1r das Ursemitische eine kOon-Q1ÖSE Kezeptionsfähigkeit der betr Schüler hinreichen«d SE  1 Regel der Deklinationsendungen ablehnen. YWenn dieseund ANSECHMLESSCH. Die Überfülle des in manchen ehr- AÄAnsıcht Recht besteht und —  S wırd 111. sehr wahr-büchern aufgehäuften Stoffes belastet, zumal 11 der FKorm, scheinlıch durch die dem Äthiopischen CNINOMMENEN Bewelse,da dieses wohl An mMelisten ursemi1tisches Sprachgut enthält1n der CI manchmal gyeboten wırd, den Unterricht, be-

hındert Eeht- und Lerntfreudigkeit uncd verleıtet ungeübte dann liegt ın der J at A nächsten, 1n den sem1ıtischen OoM1-
nalendungen U, dreı unbestimmte Deuteworte (hu, hl,Lehrer nıcht selten Zu Exkursen 96 (1Le Gebiete der ha) sehen. Ihre ursprünglıche Gleichwertigkeit, allmählichewıssenschaftlichen 1 heoloaıe, wobel nıcht Dloß das V O11 Enttonung und Späatere Nachsetzung (an Stelle ursprünglicherLehrplane vorgeschriebene Jahrespensum, sondern ÜAuch Präfigierung) weIlst FE folgenden nach durch interessante Be-
Jege AUS fast allen semiıtischen Sprachen, einschließlich des Man-che Intensivıtät und che Weıhe lies gesamten Unterrichtes

Zu KL kommen. däischen, Samarıtanischen, Ambharischen. Im zweıten Teile desMe scharfe Gliederung ın numerlerte Artıkels werden dıeselben Endvokale U, beim ASSV.  115  chen
111 behandelt.e f  SI  ST mıiıt jedesmalıger KUurzer Inhaltsangabe ad MNANZINeEM stehen hıer ebenso regellos ; iıhre Her-

ıst ür Lehrencde und Lernende VOILL yleiıcher Annehm- kunft 1St, wIıe eım Nomen, auft demonstratives hu, hı, ha ZUFüCKk=-
zuführen.lıchkeit. Die Approbation mtlıcher Erzbischöfe und Jie Funktion cieser tONJOS angehängten Deiktika iıst
teıls subjektivisch (dem angehängten PFONOMEN SCHAFratıım beiımBıschöfe Bayerns bürgt tür che kırchliche Korrektheit cder syrıschen Partizipium ZUuU vergleichen), teıls eine pleonastischeLehrbücher. Wiıiederholung des Ob) EKiS, .  O“ SIE ın analoger Weise ın sem1-

Ihren bayerischen Ursprung \'t:1‘1‘3.t‘.:‘1] die 22 (bezw. 135) tischen Relntivsätzep (z ım Arabıischen) deutlich erkennbar i1st
W Kngelkemper.aufgeführten ESTA Forti, beı deren Behandlung eın Hınweils auf

die außerhalb Bayerns üblichen Feste angebracht CeWESCH Wware. »Histoire des Eveques de Dax, Dr A Degert, docteurAuch die übrıgen Sanz passend 11 einem Anhange miıtgeteiuten s lettres, professcur I ’Institut catholique de Toulouse. Parıs:übhchen Gebete, haben ZU111 Teil dıe süddeutsche Form. Im Beauchesne, 1905 (484 p In B „ Allmählich steigert sıchLehrbuche (ür lıe Lehrerbildungsanstalten ıst ım apostolischen ım fmnzösischen Alerus FE Streben, der Kirchengeschichte dıe
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Fortschritte Zu g kommen Zu lassen, welche dıe geschichtliche [l nd ın offenem Gegensatz /AUERR! V atıcanıum eine en U F-

Forschung erzielt hat, besonders seıtdem As Archiv des Vatıkans sprünglichen Sinn verändernde Umprägung der Dogmen bis ZUT
achdem Albanesund andere leicht zugänglıch geworden nd Verkehrung 1ın das kontradıktorische Gegenteil annımmMt.

und Chevalıer sıch dieser Aufgabe dıe Provence, artın Die Artiıkelschreiber zeigen sıch er iıhren Gegenstand und
für en Nord-Osten unterzogen haben, steckt sıch Degert e1n dessen Oelite Lıtteratur .  S gründlıch unterrichtet. Alle dreı
anlıches Ziel für den Suüd- Westen und eröftfnet dıe Keihe seiner betonen mM ıt Kecht, dali LO1Sy W vorgıbt, blo(l als Historiker

DankUntersuchungen miıt der Geschichte der Bischöte [)ax. reden, 1 Wiırkliıchkeit aber dogmatısche und philosophische
selner durchaus wissenschaftlichen Rıchtung nd Methode stellt J] hesen verficht, und ZW AT solche, die, S1E konsequent
sıch: seın erk den besten Erzeugnissen der Benediktiner des durchgeführt würden, nıcht L1UTL VOI1l Katholizismus und Christen-
I Jahrh. würdıiıg 11L Se1ite und Diıetet hıer für deren veraltete tum, sondern auch VOI1 T heismus und der wahren Phiılosophie

DE der ert. der(zallıia christiana eiınen vorteilhaften Ersatz. nıcht 1e1 übrıg lassen würden. nd as Paradoxe dabe 1St,Kirchengeschichte keinen ındern berechtigten Zweck anerkennt da{(} LO1Sy als Apologet gelten wıall und ch der Meinung hın-
als dıe une1gennütz1ge Ekrreichung der objektiven W ahrheit, g1bt, der Glaube Önne 149 > WwI1ie EL CS unternımm © SEHECN-
sınd beı ıhm Jene, vielen franz:  ıschen Bischofsbiographien er der modernen Wissenschaft werden.
Inıt Recht vorgeworfene erbaulıche der apologetische Tendenzen Dörhalt.
nıcht ZU finden, welche HIS ın die neueEesSte eıt hinein ungeschick- Berichtigung. Gelegentlich der BesprechungHagıographen Textverstümmelungen der Totschweigen VOIN
Unerwünschtem aufzwangen und ıhren Scharfblick der ıhre kKhr- KAÄHıh aber: Hohelied-, Proverbien- und Prediger-Catenen, 117

S50 welt und %} kxlar SS dı Nr  SS al habe iıch dessen Symmachushypotheselıchkeit ın Frage stellen helßen. Unter den 1n Facsımıilıaspärlich fießenden unverdächtigen Quellen über dıe Anfänge des Bedenken geäußert (Sp 134)
miıtgeteilten Lemmata (S 90) befindet sıch nämlich eines, asChristentums In |)ax erlauben, wırd AUSs der dıchten Hülle der

vorliegenden Überlieferung ohne unangebrachte J oleranz für Sahz deutlich eın dem übergeschriebenes Majuskel-Gamma (1) n
aufweist. Wenn dieses (samıma ‘ Zzu Recht besteht, ı1st natürlichhaltlose und JANSCIE Legendenbildungen der historische Kern Nun teiltherausgeschält. In dıe hıerauf folgende Reihenfolge der B10- die Auflösung des Lemmas inıt ZUUMAYOV unmöglıch.
mir aber Herr Proftf. Faulhaber mnı, da(} dıeses fatale (3ammagraphien sınd hıe und da kExkurse eingeschaltet, ın welchen dıe

ecuen urven der geschichtlichen Entwickelung abgemessen oder lediglich der Verunglückung eines Cliches seine KExistenz VE
dankt. Es sollte eın MajJuskel-Y psiılon &S selin. Die Unterlassungdie charakteristischen Verschiedenheiten hervorgehoben werden,

durch welche siıch dıe Bischöte des Mittelalters denen der eınes diesbezügliıchen Corrigendums Seıite Fıs hıng nnıt
sonstigen zahlreichen UVruckmiseren zusa  eır Ich ın em-Neuzeıt difterenzieren. Eıne erstaunlich Neißige Vorarbeıt scheıint

en Archiven A08! Ort und Stelle, ın Parıs und Rom, den alteren nach ın der Lage, meınen Wiıderspruch o die Symmachus-
hypothese Fs aufzugeben. Joseph Sickenberger.und en französischen, englischen und deutschen Druckwerken

alles entlockt haben, W . S1E ber die Bischöfte VO1 Dax NL- Personalien. Der (3 Prot. des Kirchenrechts An der theol.
halten. Wenn 11U112 dieser reichhaltige Stoff künstlerisch C Fakultät 11 Würzburg Prälat [)r Heinrich Kıhn 1st zumnm Dom-
staltet ISt, da{(i ( IN seinem Staube wıieder ZU erleben scheımnt, dekan 1} der dortigen Kathedrale @!  annt worden. kerner

wırd keıin W under nehmen, da ( eine Biographie, dıe 3  O wurden ANnNnTt der Prof |)ı Johann Kılß ın BudapestBischofs Franco1s de Noaulles, E Interesse und dıe volle Be- ZUU12 Prof der theologıschen Propädeutik daselbst, der Pro{i.
französıschendeutung eiNnes Kapitels AUS der Geschichte der Al Priesterseminar ın Budapest IDI ttokar Prohäska C}

Diplomatie 1 16 Jahrh beanspruchen kann, während andere Prof der Dogmatık 1A11 der theol. Fakultät daselbst, der Dechant-
einen sehr ‘ lehrreichen .Beıtrag Ur Geschichte des Kampftes des pfarrer Bıhar-Püspökı Dr Johann Karacsonyı ZUINM Prot

französischen Lpıskopats den Protestantismus, en Jansenis- der Kirchengeschichte ARB! der theol. Fakultät  ın Budapest, der
L1US der das revolutionäre Antichristentum liefern. Privatdozent Dr Joseph GEeySeI ın Bonn Zunu Profi. für

Philosophie 1n Münster, der Ozent IIr Jakob Schmitt ZuUul]
DrProf. für Kırchengeschichte AL Priesterseminar ın A1NZz.Besondere Beachtung verdienen dıe beiden letzten (1m Januar Johann Stutler habıliıtierte sıch 1n Innsbruck philo-_ und März herausgegebenen) Doppelnummern des » Bulletin dr

S1€e CNL- sophısche Einleitungswissenschaft und spekulative T heologıie.litter. eccles. m»ublie 7 P’ Institut eathı. de Toulouse«. Im F Lebensjahre verschied der Prot des Kırchenrechts {)rhalten dreı längere, 1 Brieftorm geschrıiebene Artikel SCHCN Isıdor S 1 L5 ernagl ın München.FÖ d ZU dem Besten gehören, W S H1s Jetzt 3  Sß  v  16 ıhn
geschrieben 1St Der ® 1st eın Brıef, den der Redakteur der

Revue Diblique, M Lagrange E Jerusalem AUS Al Bücher- und Zeitschriftenschau. S:Msgr. Batıftol, Rektor des Iunstitut catlholique 111 T’oulouse,
schreıbt, 1ııd tragt dıe Autfschritt » Jesus et la critique des Bibhlische Theologie.Evangiles«, Kr knüpft ABS' Artıkel A, welche der Adressat und

NeNs CS La valeur SCHUQUE: de l’autorite de l’Eglıse dansder Briefschreiber ım verflossenen Jahre mnm Bulletin und ın der
Revue biblique ber en AB behandelnden Gegenstand schon VE l’exegese SACTPE (Univ. Cathaol. 1904, J> 7: $ Knnn
öffentlicht haben. Girerd, F) Evolution zı progres 981 CxXxegese (Ann., de Ia Philos.Dieser Gegenstand 1st dıie Gottheit Christı ım
Sınne der kırchlichen UÜberlieferung und m Gegensatz Zu der Chret 1904 INaTrS, 621—633). .

Hörfmäann, Jıie wıichtigsten Instanzen Cn  Sß  -\  v dıe (G’rat-Well-‚Auffassung LO1SYS, dıe eiıner völligen Leugnung derselben gleich- Heftkommt und sıch n1t der Auftassung der Rıtschlianer deckt. hausensche Hypothese, Progr. Berlıin, Nathansen
N Lamm, 1904 (154 8*) MDer zweıte Artıkel 1st überschrieben » Jesus et l’Eglise«,

Er hat die Form eınes Briefes, en Batiffol 388 den P Janssens PanAter, B Critique P exegEsE (Rev des SC Eccles. 1904
1ın Rom schreib fevr., 14—147)Die Ideengemeinschaft wırd her-

gestellt durch den Hinweis aut einen Artıkel Janssens 111 Blondel, M., Hıstoire el Do Les Lacunes phılosophiques
der Revue Benecdictine und eiınen Batıftol 1m Bulletin. Den de l’exegese moderne. Ia Chapelle Montligeon (Orne): ıbr
Gegenstand der Behandlung bıldet die Einsetzung der ırche de Montligeon, 1904 (72 83°)

. Un PAaDyrus hebreu pre-massoretique (Rev bıblique L904;, Z- duürch Christus Zurückweisung der dem NeuesSiIeEN Protestan-
t1smus entlehnten Behauptung LOI1SYS, Jesus habe eın eschato- 242—250).
logisches Reıich, €  a  ıs bald kommen solle nd ın welchem C als GaTes; fa La bıble des Septante d’a W  Wpres l’edition de Cambridge Ander Messias auftreten werde, verkündigt, (Etudes 95 1a 4, 5:56—9509).
als Gesellschaft gegründet.

nıcht aber die Kırche
Melardı, D Quaedam de s  m scrıpturae interpretationum

Der dritte Artıkel Ist eın Schreiben, welches Portalie ıtalae T vulgatae latınıtate. Neapolı, Pisanzıo 1903 (1I9 8°)
AMN seinen UOrdensgenossen en P Hummelauer 111 Mercati, G;; De versione bıbliorum arabıca 1671 edita (Rev.

Valkenburg rıchtet, anknüpfend AL eınen letzterem verfaßten bıbliıque 1 904, 2 Z ayı
ufsatz der ipilta ecattolica. Dav1ıdson; L D The Bible story ‚of CcCreation A phase of theEr tragt dıe Auftfschrift »Dogmeet histoire« und verteidigt en richtigen Sinn der Dogmenent-wicklung ım Gegensatze Zu dem falschen Sinne, in welchem

theistic FE  argumentj (Expos. 1 904. APT., 286—300).S  215  216  26. ‘April. 'THEOLOGISCHE REVGE. 1904. Nr. 7,  -  Fortschritte zu gute kommen zu lassen, welche die geschichtliche  läßt und in offenem Gegensatz zum Vaticanum eine den ur-  Forschung erzielt hat, besonders seitdem das Archiv des Vatikans  sprünglichen Sinn verändernde Umprägung der Dogmen bis zur  Nachdem Albanes  und andere leicht zugänglich geworden sind.  Verkehrung in das ‚kontradiktorische Gegenteil annimmt.  und U. Chevalier sich dieser Aufgabe für die Provence, Martin  Die Artikelschreiber zeigen sich über ihren Gegenstand und  für den Nord-Osten unterzogen haben, steckt sich Degert ein  dessen neueste Litteratur sehr gründlich unterrichtet.  Alle  drei  ähnliches Ziel für den Süd-Westen und eröffnet die Reihe seiner  betonen mit Recht, daß Loisy zwar vorgibt, bloß als Historiker  Dank  Untersuchungen mit der Geschichte der Bischöfe von Dax.  zu reden, in Wirklichkeit aber dogmatische und philosophische  seiner durchaus wissenschaftlichen Richtung und Methode stellt  Thesen verficht, und zwar solche, die, wenn sie konsequent  sich- sein Werk  den ‚besten Erzeugnissen der Benediktiner des  durchgeführt würden, nicht nur vom Katholizismus und Christen-  17. Jahrh. würdig zur Seite und bietet hier für deren veraltete  tum, sondern auch vom Theismus und der wahren Philosophie  Da der Verf. der  Gallia christiana einen vorteilhaften Ersatz.  nicht viel übrig lassen würden.  Und das Paradoxe dabei ist,  7  Kirchengeschichte. keinen andern berechtigten Zweck anerkennt  daß Loisy als Apologet gelten will und sich der Meinung hin-  als die uneigennützige Erreichung der objektiven Wahrheit, so  gibt, der Glaube könne nur so, wie er es unternimmt, gegen-  sind _ bei ihm jene, so vielen französischen Bischofsbiographien  über der modernen Wissenschaft gerettet werden.  mit Recht vorgeworfene erbauliche oder apologetische Tendenzen  B. Dörholt.  nicht zu finden, welche bis in die neueste Zeit hinein ungeschick-  Berichtigung.  Gelegentlich  der  Besprechung von:  M  ten Hagiographen Textverstümmelungen oder Totschweigen von  SA  Unerwünschtem aufzwangen und ihren Scharfblick oder ihre Ehr-  Faulhaber, Hohelied-, Proverbien- und Prediger-Catenen, in  So weit und so  klär ses-=die  N SS  132—135 habe ich gegen dessen Symmachushypothese  lichkeit in Frage stellen ließen.  Unter den von F. in Facsimilia  spärlich fließenden unverdächtigen Quellen über die Anfänge des  Bedenken geäußert (Sp. 134).  mitgeteilten Lemmata (S. 90) befindet sich nämlich eines, das  Christentums in Dax erlauben, wird aus der dichten Hülle der  vorliegenden  Überlieferung ohne  unangebrachte  Toleranz für  ganz deutlich ein dem o übergeschriebenes Majuskel-Gamma (77)  i'  aufweist.  Wenn dieses Gamma’‘ zu Recht besteht, ist natürlich  haltlose und jüngere Legendenbildungen der. historische Kern  Nun teilt  herausgeschält.  In die hierauf folgende Reihenfolge der Bio-  die Auflösung des Lemmas mit Zvuudyov unmöglich.  mir aber Herr Prof. Faulhaber mit, daß dieses fatale Gamma  graphien sind hie und da Exkurse eingeschaitet, in welchen die  neuen Kurven der geschichtlichen Entwickelung abgemessen oder  lediglich der Verunglückung eines Cliches seine Existenz ver-  dankt. Es sollte ein Majuskel-Ypsilon (Y) sein.  Die Unterlassung  die charakteristischen Verschiedenheiten hervorgehoben werden,  durch welche sich die Bischöfe des Mittelalters von denen der  eines diesbezüglichen Corrigendums von Seite F.s hing mit  sonstigen zahlreichen Druckmiseren zusammen.  Ich bin dem-  Neuzeit differenzieren.  Eine erstaunlich fleißige Vorarbeit scheint  den Archiven an Ort und Stelle, in Paris und Rom, den älteren  nach in der Lage, meinen Widerspruch gegen die Symmachus-  hypothese F.s aufzugeben.  Joseph Sickenberger.  und neueren französischen, englischen und deutschen Druckwerken  _ alles entlockt zu haben, was sie über die Bischöfe von Dax ‚ent-  Personalien.  Der o. Prof. des Kirchenrechts an der theol.  halten.  Wenn nun dieser reichhaltige Stoff so künstlerisch ge-  Fakultät in Würzburg Prälat Dr. Heinrich Kihn ist zum Dom-  staltet ist, daß er unter seinem Staube wieder zu erleben scheint,  dekan  an  der  dortigen Kathedrale ernannt worden.  Ferner  so wird es kein Wunder nehmen, daß eine Biographie, die des  wurden ernannt: der a. 0. Prof. Dr. Johann Kiß in Budapest  _ Bischofs Francois de Noailles, das Interesse und die volle Be-  zum ‚o. Prof. der theologischen Propädeutik daselbst, der Prof.  französischen  _ deutung eines Kapitels aus der Geschichte der  am Priesterseminar in Budapest Dr. Ottokar Prohäska zum o.  Diplomatie  im  16. _ Jahrh. beanspruchen kann, während andere  Prof. der Dogmatik an der theol. Fakultät daselbst, der Dechant-  .  einen sehr lehrreichen ‚Beitrag zur Geschichte des Kampfes des  pfarrer von Bihar-Püspöki Dr. Johann Karacsonyi zum o. Prof.  _ französischen Episkopats gegen den Protestantismus, den Jansenis-  der Kirchengeschichte an der theol. Fakultät in Budapest, der  mus oder das revolutionäre Antichristentum liefern.  Privatdozent Dr. Joseph Geyser in Bonn zum a. o. Prof. für  X  Philosophie in Münster, der Dozent Dr. Jakob Schmitt zum  Dr  Prof. für Kirchengeschichte am Priesterseminar in Mainz.  Besondere Beachtung verdienen die beiden letzten (im Januar  Johann Stufler S. J. habilitierte sich in Innsbruck für philo-  ‚ und März herausgegebenen) Doppe!nummern des »Bulletin de  Sie ent-  sophische Einleitungswissenschaft und spekulative Theologie. —  litter, ececles. publie par V Institut cath. de Toulouse«.  Im 73. Lebensjahre verschied der o. Prof. des. Kirchenrechts Dr.  halten drei längere, in Briefform geschriebene Artikel gegen  Isidor Silbernagl in München.  - Koisy, dr zu dem Besten. gehören, was bis jetzt gegen aln  <  SE  geschrieben ist.  Der erste ist ein Brief, den- der Redakteur: der  e  ‘ Revue biblique, M. ]. Lagrange O. P., von Jerusalem aus an  _ Bücher- und Zeitschriftenschau. *)  _ Msgr. P. Batiffol, Rektor des ustitut catholique im Toulouse,  S  ‚schreibt, und trägt die Aufschrift »Jesus et la critique des  Biblische Theologie.  Evangiles«,  Er knüpft an Artikel an, welche der Adressat und  R G - Ex valeur , emntique. de: Tautonute de (Eplise daus  _ der Briefschreiber im verflossenen Jahre im Bulletin und in der  Revue biblique über den zu behandelnden Gegenstand schon ver-  Vexegese sacree (Univ. Cathol. 1904, 3, p. 341—3  S  Öffentlicht haben.  Girerd, F., Evolution et progres en exegese (Ann. de la  "Philos.  Dieser Gegenstand ist die Gottheit Christi im  Sinne der kirchlichen Überlieferung und im Gegensatz zu der  Chret. 1904 mars, p. 621—633). -  }  Hoffmann, Die wichtigsten Instanzen gegen die Graf-Well-  -Auffassung Loisys, die einer völligen Leugnung derselben gleich-  c  Heft.  kommt und sich mit der Auffassung der Ritschlianer deckt.  hausensche Hypothese.,  Progr.  Berlin, ‘Nathansen  & Kanım,. 1904 (154. S: ern 8°).  M.  Der zweite Artikel ist überschrieben »Jesus et Vl’Eglise«.  Er hat die Form eines Briefes, den Batiffol an den P. L. Janssens  Pinnier B Chuque z et exepese „ (Rev. des Se.. Keeles. 1904  S  ©. S. B in Rom schreibt.  fevr., p. 114—147).  Die Ideengemeinschaft wird her-  gestellt durch den Hinweis auf einen Artikel von Janssens in  Blondel,-M:,-Histoire et: Dogme.  Les Lacunes philosophiques  der Revue Benedictine und einen von Batiffol im Bulletin.  Den  de V’exegese moderne.  La Chapelle Montligeon (Orne), libr.  Gegenstand der Behandlung bildet die Einsetzung der Kirche  de Montligeon, 1904 (72 p. 8°.  X., Un papyrus hebreu pre-massoretique (Rev. biblique 1904, 2,  —_ durch Christus unter Zurückweisung der dem neuesten Protestan-  x  ®  tismus entlehnten Behauptung Loisys, Jesus habe nur ein eschato-  7 ZA2—250):  -  A  AA  logisches Reich, das bald kommen solle und in welchem er als  E  CaTes; J5 LEa bible -des- Septante -d’a  S A  &  pres l’edition dc4 Cambridge  s  8  S  der Messias auftreten werde, verkündigt,  (Etudes t. 98 n. 4, p. 556—569).  ‚als Gesellschaft gegründet.  nicht ‘aber die Kirche  Melardi, A., Quaedam de veterum s. scripturae interpretationum  A  ‚ Der dritte Artikel ist ein Schreiben, welches E. Portalie  italae et vulgatae latinitate. Neapoli, Pisanzio 1903 (19 p. 8°).  &5  an seinen Ordensgenossen den P. von Hummelauer in  Mercati, G., De versione bibliorum arabica a. 1671 edita (Rev.  Valkenburg richtet, anknüpfend an einen von letzterem verfaßten  biblique 1904, 2, p. 250—2$1).  ufsatz der Civiltd cattolica.  Dayidson, W. L.;, The Bible story.of. creation. a phase: of the  Er trägt die Aufschrift »Dogme  et histoire« und verteidigt den richtigen Sinn der Dogmenent-  _ wicklung im  Gegensatze zu dem falschen Sinne, in welchem  theistic argumentj (Expos. 1904 apr., p. 286—300).  *  . Loisy eine solche behauptet, der hier noch radikaler vorgeht  Für  die Bücher- und Zeitschriftenschau wirken  die  _ als Harnack, ganz von dem Spencerschen Agnostizismus und  Herren Domvikar Brüning-Münster, Prof. Clementi-Rom,  ‘vdl'uxio‚nism_us durchtränkt ist, nur eine relative Wahrheit_ gelten  ®  Abbe Amann- Parig, Kaplan Drf V r gde- Bgrlin mit.  A  2‚LO1sy eine solche behauptet, der hıer och radıkaler vorgeht Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wirken dıe
als Harnack, Sanz on dem Spencerschen Agnost1z1smus und erren Domvikar 11 M Münster Prot. S le 1Rom,zvolutionismus durchtränkt ıSst, ur eine relatıve Wahrheit gelten bbe IX 11 1} Parıs, Kapları Dr. d Berlin mit.
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Sanda Nochmals Ararat Urartu (Bibl 1904, P} 1247 s5and Miszelle 741 ” Pet 1:3 (Bıbl / 1904, 5 188 190)
esame e del 190  5}Fakora Mertury, 11 diluvio bıblıco

LESTO scritturale.
Fındlay, G Studies 111 the first epistle ot John (Expos

110 VgKoma, up Upera1a KRom.., 1905 (18 S AL AL; decz A55—4067; 10904 Jan 36—4
og ]ı C y de, Les Propheties MESSIANMIQUES. Avec preface e 1Ofes pPar march, 26—-240)

Largent: SE Parıs, Bloud, 1904 (80 p 16°). FY 0.60 Whiıte, D 6} Ihe LCSUM ONY of Jesus the SPIrıt of Drü-
FIROLS£: E De ephod (Teyler’'s Indschr. 1904, Z fecı (Apoc. [10) (Ebd. 1904 AP?7-4 66 —>974)

D ISO LeV1, G Parabeln, Legenden Gedanken AUSs Talmud und
LOr W.; Der Bund Sinal VI Kırchl. f 1 904, 4‘7 S Miıdrasch, gesammelt u geordnet E: AUS dem Trtexte

ö1—304) Deutsche übertr. DEITEM 58888
(Geb

11l Aufl Le1p-
Nicole Un de Ia Genese (37, 3—4 9) (Rev de ZI98, Leiner,; 1904 V 394 8

philol 1904, 65—68) LT E Notes les Jeunes chez les Ju1fs (Rev des Et Ju1v.
Mıketta, Die lıtterarhıstorische relig10nsgeschichtliche Be- L1905 GE d  66 161—171).

deutung der ägyptischen kıgennamen de1 Josephsgeschichte Bernardin;: NS Le tombeau de Ia Salinte Vierge a Jerusalem
(Bıbl 1904, 2) 122—140). (Etudes francısc. 1904 111A1IdS, 3OIa7}

Peters; Vıiıncent; LN Idie Aatadt 111 Nm 2 IO Ps E (7159; LO (Ebd Dn YY de Saiınte-Anne A Jerusalem (Rei
41—144) bıblique 1904, Z 225—241)

RrıcHter. P )ber Nehemias DE Esdras (Schlul) (Ebd I45- S33 Schwöbel, NS Die Verkehrswege FE: Ansıedlungen (zalıläas 111

Howorth, EL Some unconventional CWS OIl the TGXE of the ıhrer Abhän igkeıt en natürl. Bedingungen (Schluß)
Bıble he genealogies and l1sts 111 Nehemiah (Proc of CZ dtsch Palästina-Ver I1904, K  I> 57—151)
the Soc of Biblic. Ar 1904 I6r 63—609)

London Authorssa CsON,, I, Job Is the Book Canonical » Historische Theologie
N Booksellers’ SS AI 1904, 80 La Vallee PoOouss  STR: d& Dogmatıque bouddhique [[ Nou-Lagrange, M Deux COM MENLAULFTES des Psaumes |Calmet velles recherches 348 1a doctrine de ’ Acte Parıs Leroux
7345 Fiıllıon 189 (Rev. biblique 1904, 2 251—259)

Van Hoenacker, A La prophetie relatıve Ia Naılss  anc (98 $)
ELOTENZO, de G Indıa buddhısmo Aantıco Barı Laterza

ONA  y M., krode I
d Immanu e] (Ebd 2} —227). 1904 (299 G> deglı ebreı Padova Angelo Draghi Reıtzenste1i1n; s Hellenistische I heologie 112 Agypten1905 I3 16° 25 Jahrb. d klass Altert. E 1904, -g 177—194)Moulton, G., Characteristics of New Test Greek (Expos. 1904
Jan.,, 67.—Z march, Z 225 ADT., 310—320). Gentı] C', G Studı sullo STO1C15N10 LOINAaNO del PILIO secolo

Parte I.Meillet, M Ar Observatiıons Za GB e Ia graphıe de quelques A1ll- Iranı, Vecchl, 1904 (6 85)
Lan II Miıssıonary methods 111 the 1i 116S of the ApostlesGIS TMAaANUSCIFES de l’evangıle armenıen (Tourn. ASTAr: 1905, (Expos. 1905 SCDI.;, D 22A03, p 487— Burn, EeHE Texte Geschichte des apostolischen2udeaqu; B? L’Eglıse ei l’Evangıle (Rev du Clerge Franc. Symbols.- Y Ordo Ae eatechizandtis Aibus Z Kırchen-

1904 INa D D 113—123). vesch. 1904;, ) 145—154)Emonet, D de 11 de M Lo1sy (Etudes 1 904,
98 VE

258 V-eid’huisen: A De GE 111 de SEMECNILE Van Korinthe
MäArıano. K, Loisy ed Harnack (Rıv talıa 1904 INLATZO,

het einde der CETStE (Ih Studien 5‚ D 1-22)
unın- Borkowskı, St V-.S Methodologische Voriragen /ARe

SS4A27
La dıvınıte du Chrıst, urchristl!. Verfassungsgeschichte (Z kath. Theol. 1904,L£DIDS ADICS N LO1SV (Univ 217—249).ıthol 1904, I E DE 34—60). Harsch B ur Hıerarchie des ‚Hırten" (Ebd s0—1204)La diıyıinıte du Christ d’apres Ies evanesıles SYNOPTIGQUES Revıllout,(Ebd 19004, 2, 161-—199). E L’Evangiıle des S apötres, recemment decou-

BPachmann Eh. Die Sıttenlehre Jesu ul. ihre Bedeutung dıe ertı (Rev. biblique 1904, 167—187).
Gegenw ı1T Leipzig, Deichert, 1904 (I44: 60 8°) M Ihopdschiı A, ! Dıe Anfänge des armenıschen Mönchtums

ur Quellenkritik (£ Kırchengesch. 1904, L 1—32).3 “  Sß  50 .hı L\! DDas (Gesetz Chrıistus 1111) Evangelıum. FYrchönD., K Note = U12 PASSasc du ‚de mortibus nersecutorum‘Kevıisıon de1r kırchl! Lehre de lege 6 evangelıo" ( Videnskabs- (Rev de phılol. 1904, 0)selskabets zrifter) C hristianıa Dybwald 111 Komm 1903 Bıbliotheca 5 Patrum ed Vıizzın1ı Ser Vol(95 Lex 8°) Hılarıi Pictaviensis De 1E INıILATEe lıbrı DE Gl
HeNdersön. H Koma, tlp‚ Eye-Wiıtnesses of Christ, and other EsSsays.

5 0 60
Forzanı 1905, 80

London, Stockwell, 1 904, 80 Hıllıng, Den h Hıeronymus als Kardinal der FOr Kırche
(3OE18; S La Samarıtana del vangelo Miılano, scuola Up (Kath Seels 1904, '3 S 20—126)

Salesiana, 1904 (383 83°) Br ındt 5 Zu den PEPSUS Hieronymi ( Augustinum Augustini
Keinach,;, IB „Mon NO (D°  ST leg10N”” (Rev des Et JuLv. 1905 ad Hieronymum (Philologus 1904, S

OCT-dec., D 172—178). Morın Une PTICTE inediıte attrıbuee Augustin (Rev
BenedSachsse: D Der geschichtliche Wert der rel erster Kvangelien. 1904, I2

Vortrag. Berlin, Reuther Reichard, 1904 (64 83 Iraube ST } HEeHSTE: feniıllet TEIrOUVE du recueıl @C144T

BeEISEer,; IO Zu der Perikope VvVOon der Speisung der Fünftausend Su”r de ettres Pr O: de Augustin (Bibl de
L’Ecole des chartes 1903, 5/6; 453 —4580)(Mt SE a 6, OTA Ik Q OS Jo 6 I1—15) DUal R 1sto1re de l’Eglise Nestorienne (Journ Savants(Bibl 1904, Z 154—176).
1904 fevr. eit 88 109 OS90)Hertklotz., K Miszelle f Mt I9, 24 u Parall. (Ebd S 176/7) 1 @l oldt,Kunze, F Das Evangelium des Johannes CiNe antyyüdiısche A  Ten- I Berıchte Schenutes über Eintälle der Jubier 308

denzschrift (Allg. K-Luth /Zto n I Sp 170 I2 Agypten CZ Sprache Al, Z 1903, S 1 26+140):5yed, Ah; Spirıt of Islam, CI Life of Mohammed. London,1094— 199 218—221) PZDE I1 904, 80 O7BYrYehta; A Quid miıhı er tıbı est; muher » Joa 2 (Theol. Braseh, K., Die ırchl. Zustände Italiens /AABYE ZeitGregors (SrT.prakt. Quartalschr. 1904,n 359—363). EBludau, F Die Abschiedsrede des Apostels Paulus Zu Miıl RAg Der.
kath Kırchenr. I904, I
Br(Schluß) (Kath Seels 1904, 2! VAS y3 29 9- 103) Für altengl. Bedaübersetzung (Anglıa 1902, 35

P O e n 1904, 243—282).Frolas DE La ettera dı Paolo Al Romanl, analısı, parafrası Krüsch: B kEine englische Studie er die Handschritten der
MNent1ı Iyrea, Uup nNı0NeE COOD., LO05 (203 53 v»ıba Columbani Archiv 1904, BA46Weber, W ann WI1IC hnat Paulus : „Chrıistum näch em Seckel: E, Studien Zzu Benedictus Levita MS (Ebd 2L [-321}Fleische gekannt“ (2 Kor. ) , 16)? (Bıibl 1904, 2, 178- 185) StenSe]. E Die Immunitätsurkunde Ludwigs des Frommen

Han 1 B, Einführung 1 das Verständnıs des Briefes Paulı arnl Kloster Inden (Gornelimünster) (Ebd San Rdıe Galater (Schluß) (Disch. | DE 1904;, E A 161- 183 Bretheliz B Neueste Litteratur ber Pseudochristian (Ebd
235—259) 480-—4859).

Cladder Der tormale Aufbau des Jakobusbriefes (L Miıchael, B Wernher Elmendort (Z kath Theol 1904,
kath Theo]l 1904, 295—330) 4A2 —1428).
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Föurnter, P Etudes -r les penıtentiels. Pénitentiel d’Arun- Frideri1cl, Gs De Ia reception des cCatechumenes ans ’Eglisedel ; le penıtentiel du pseudo-Gregoire ; |  m penıtentiel romaın retormee de France (these). Cahors,; IMmpr. Coueslant, 1904d’Antohimne Augustin ; conclusion generale (Rev. d hist. CT de (1 8°)
1ıtt relıg. 1904, 2, 97—103) Tournier, F Msg (zuillaume du Prat ALl concıle du Trente

Schmidlın, Die kırchenpolitischen Theorien des Jahrh N (Etudes 95 ‚a® Ar )y3 p 465 —484. 622—06644).kkath. Kırchenr. 1904, 30-—5 . Cantono.: A grande r formatore del SCC XVI |s Carlo
Vacafdard, H Salnt Bernard. Palı Bloud; 1904 (Ä, 505 D 16”) Borromco|] Fırenze, ıbr Fiorentina, 1904 (VII, 9 16)Herwegen, LE collaborateurs de S Hıldegarde I (Rev. FOtrOssT N) Peter Pazmäany als I heologe (Jahrb. Phiılos.

Ben  e 1904, z y p PQ Z0S spek. 1 heaol. 1904, 35 TELLESOTT., ET PFeVOStT, Bulles inedıtes des PADES kugene 1IT,
Lucıius 1IL, Celestin { 11 S Innocent {11 (BıblI de I’Ecole des

G174brAskı G.’ Ciristina (1 Svez1a (Rass Naz. L904 LI1L1ALZO D
LO Br

chartes 1905, 6 /6, 554—95066). IA Br1ı  ere; de, Comment fut adopte 61 accepte V’edit de
G0e12- V  , Die Quellen 6 Geschichte des 3 Franz Assısı Nantes (Etudes 1904 98 759:— 776S Kıirchengesch. 1903, 4" 47575195 33-47). 13 LOou1s DE L Immaculee Conception (Ebd 8301-8518)Heissie, Eine bısher übersehene Schrift des Henr1icus Hostiensi KÖösch: Das Kırchenrecht 1m Zeıtalter der Aufklärung (Arch(Disch. Kirchenr. 1004, 70—82). kath Kırchenr. 19053, A D  An 620-652; 1904, 56-82)Alphandery, I® Les Idees morales che7 les heterodoxes atıns t) (QJ)euvres cho1s1es.

Au debut du s1ecle. Panegyriques ; Sermons.
206 89)

Farıs: Leroux, 1905 N Parns; ELaCHEtS,; 1904 (544 16”) I 1,2Cröuüzık S Concordat de 18501. Patrı Bloud, 1904 63Kirerer, S Der Domminikkaner Hugo Straßburg ul das (om.- 162 F'r 0,60
HeNA—TUM Feotloqiecae eratatı Z xath Theol. 1904, 2, SSECDETN RS Die ırche Deutschlands 1m B Jahrh.

429— 440 ufl Leipzig, Deıichert, 1904 (NVAM: 3956 OS} M 6,Panius, N.: AI angebl.‘: Veräußerlichung des nıuttelalt. Beıcht- HAFa dıe. Ch de, Un S1EcCIe de l’eglise de France N (Univ.1Inst1tuts (Ebd 410—414) Cathol. 1 904, W 97  —123  2  0)BEMINL; F parlamentı provinclalı dello ecclesiastico ne] Düma4s: Saıint 5Sımon, pere du posıtivisme (Rev pl}ilos.mnmedio Roma Unione COOD edıtrıce, 1903 (14 8°) 1904, D 136— IS x 263—287)BeEsS. B! Frankreıich sSe1n Papst 370 1394 CZ Kırchen- Bernasconl; Ä M., Acta Gregori Papae AVI,; scılıcet -
gesch. 1904, 48—2809). sSt1tut1Ones, bullae, ıtterae apostolicae, epistolae. Vol 1V,E ubel, S Bullarıum Francıscanum . O1 V Romanorum I8l Trd chronol. disp.

ktude documentaiıre.
Romae, Lyp Polyglotta, 1904, 4°pontificum ve] C'  1, Qquı durante schısmate Ooccıdentalı in HOouTtat; Le Syllabus. vol. T

5Uu@a obedientia PTO romanıs pontificıbus habebantur, scılicet miere phase (1849-1861); I1  9 Deuxieme phase (1861-1862):;Urbani VI Bonifatıii I Innocenti VIT, Gregorit AI Cile- DE I roisieme phase (1802— 1864). Päans; Bloud, (64ment1s AL Benedict1 ANUNL,; Alexandri V Ioannıs XAIL Mar- 16° chacun). Wr 0.60 le vol.
11n1 V, documenta. Romae. Leipzig, Harrassowitz ın Komm.., ran ını etro - Kota, ArC1VeESCOVO d1 Tebe, CANONICO vatı-
1904 GENSERR PE Sl M CANO, c&  äß VESCcC6 dı Guastalla Mantova. E ediz.

SOr b La bıblioteca capıtolare della cattedrale dı Bo- KRoma,Semiın. vatıcano edit 1905 (496 5:3logna nel SA O N | Attı LELGTES:  1 d deputaz. d 1 STOT FFa V ewman. London, Hodder N S 1904 (296 8 (l)
Patr, per le Provıncie dı Romagna IIT 2 1—06] Bologna, 6 d
tip- Zanıchelli, 190  E  3: KOchetal: de, Les Deirniers Yap  (  S JUgES Par leMacrTi; G 15a leggenda della kustochla da Messina (Smeralda (graphologisch). Part Amat, 1904 (27 D 80) Ur Ccrıture
(Calefatı- Colonna) Sscrıatta da 40I Jacopa Pollicıno, sSu4 prima Ffanceschettt, Fı 311 antenatı del] SOM1MO Pontefice Pıo A
cCOMDAYNA, FTesto PCHNA del K XM  7 (ATCH: StO1 Mess1- Roma, t1p dell’ ET P edit., 903 (21 D 6

190  v  RE P SI la storia de] INONAasStTeEerO del
g3ra: B., La CIONACa dı Freculfo da 888! E vatıcano (MiscPerrone-Grande, 5 Per dı tOr Eiccel 1 904 LLLATZO, Q1+—193)Salvatore dı Messina, pCI la biografia dı Costantiıno Lasca-

T15 Un documento inedıto (Ebd 208—211) Systematische Theologie.R_oSsi‚ S Catalogo del codicı grecı dell’ ant1co 8810788  ter de]
SS Salvatore, che SI COMNSETVAN! nella Biblioteca Universitaria Bovon, IS Ies relig10ns autorıte SE Ia relig10n de l’esprit(Lib Chret. 1904, »xx 5Sp 97—106).dı Messina (Ebd 157—1069). SCHAmidt; B Dıie Absolutheit des ChristentumRoth, F Der Meistersinger Georg Breuning die rehıg. Be- u. die Religions-
WECSUNGg der W aldenser ı Täuter 1m I5 16 Jahrh. (Mo geschıichte (Disch. Ev. Bl 1904, 35 S 184 —223).
natsh. lomen. Gesellsch. 1904;, 2, RECes N: Christian Faıth In An Age of Science. London,

BerHhöre; b Les CVEqUES auxıliaires de Cambrai du X Vie AU Hodder D 1904 (438 83°)
sıecle (fin) (Rev Bened. 1904, Z 133—160 Feveräbend, W.,; Moderne '_I'heologic CZ 5 K

1904, Z 03—147)FHiLhns: N: Felinus Sandeus, Audıtor der Rota kath.Kirchenr. 1904, 94— 106). Glossner, M., kın moderner Gnostiker (Jahrb. Phılos. Ul

Kolde, 5 Denifie, Unterarchivar des Papstes, seine Be- spek. Theol 19004, ; 53—266)
schimpfung Luthers der evang.‘ Kırche. Leipz1g, Deichert, De Gata,, A Razıonalismo ’ Ragione Car CAaft 1904
1904 (VT, OT, 85 12 ADT 16 148—158

Walther, W.; enifles Luther, Ausgeburt römıiıscher Moral Drews, A, Die Persönlichkeit (Gottes
Ebd 1904 (IV. ]‘ 05) M 2 | Sa

(Preuß. Jahrb. 129 L,

H A u Fath, Luthers Leben.: W o DEr MıDS G: Theologischer Posıtivismus - (Ebd 28-45B . Berlın, Grote, 1904 Ed 88 AHCGia(XV, 373 SE 8*) ETICK; C Ontologia S1VE metaphysıca generalis.
et emendata.kalkoff, P Zu Luthers LO | Cursus philosophicus I1] Freiburg, Herder,

1904, L, 90—147) mıischem Prozel(l CZ yKirchengesch. 1904 (A, 226 S 28 8°) M 2,40
Wıe 1st dıe Welt entstanden ? Eine völlig VLG Erklärung derGÖötze; A Die Entstehung der Artıkel der Bauern Jahrb. Entstehung der Erde Stettin, Dannenberg, 1904 (46d klass. Altert. L, 1904, $ 213—220) Sar 8°) 1,25Zur Überlieferun der Artıkel (Hist Vier@ljahrsschr.1’0021 53—58). Läßwirz. e Kelıgion Naturwissenschaftt. LeIipzig, EHSCHET,

Detmer - A. Bilder AUS d relig1ösen u sozilalen Unruhen ın 1904 (30 8°) 0,60
ALeXander. P Evolution and the soul (Contemp. Rev.Münster während des 16 Jahrh. IL1 ber die Auffassung 19004 aDr,., 519—531).V Ehe und die Durchführung der Vıelweiberei ın Münster KNE1585L, L) Die Tierseele (Natur En 1904, A 20715593während der 1 äuferherrschafft. Münster, Coppenrath, 1904. Glossner, Das 508. (Gesetz der Erhaltung der Kraft i seıIn(33 Z 6 M.. 0,80 Verhältnis ZUr Psychologie (Jahrb. Philos.. u. spek. Theol.Müller, HIn Briefwechsel Calvıns mnıt Frankreich EKirchengesch. 1904, 157-—-160). 1004, 33 277-—284)
S M., Le Somme:il naturel E I Hypnose CLeur NAature ; LeursDuker, A De calvınıst Voetius en zijne geestverwanten phases ; Ce qu’ils 1N1OUS dısent CN faveur de Vimmortalite de

ICBENOVEr Rome (Teyler’s Tijdschr. AD 2 139-157). l’äme). Paris_‚ Alcan, 1904 367 p _x8°).
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Fıscher- Goöolbrfıe, De Andre, Missions du 1L1LOUVEAU Mexique (Ebd [905, ZUi--260;hilosophia  S  ) culturae (Ebd 27 s
S, 565 —580).215—230 ; 39 267—276) G Les chretiennes er leuı röle C1IVWundt, W., Über empirısche 8i mnetaphysısche Psvychologıe Bonet- Maury,

GATCHE£ ZESAMIILE Psychol. IE 4, 1904,;, D7 333—361). SAIECU (Rev des eVLxX mondes 1904 RNa D 644—2669)
Ardıgöo, R:; iıdealismo della vecchıa speculazıone i} LCd- Deltou:r Les 11C65 de Ja predication moderne (Univ Cath

1SmMoO della Hilosofia OSIUHVA, La ftormazıone naturale (D Ia 1904, J9 21—340)
CUuÜssSaG, G: La predication moderne (Rev des SC E  clesdinamıca della psiche : SdSS1O dı l1ICOSIFTUZ10  S sclentifica

Padov Draghi, 190 dec 5S11—526 1904 tevı O7 I7della psicologıa. Parte (Introduzione). Ejerheirmer,; V [)as h Bußsakrament 111 21 Kanzelvor-1905- 1904 (235 83°) AußTTOeI1tsScH. I< E} Das Historische 111 Kants Rehgxonsphx osophie.  n  0x\  W  F 8l2 Kegensburg, Manz L1904. (AX 4 S S
Berlin, Reuther 1904 (VF 134 %. 5n 8°) M 8°) M

Montmor And: de, Ascetisme IMV  1GISTNEeE (Rer Phılos Max Prinz ıchsen Die 8 W oche Pı edigten insıedeln
Benzigel 1904 (134 U ] 8°) 2,40

W alther,
1904, ‚ D 242— 262

W Das Erbe de1 Reformatıon Veneron1ı Manuale PCI 10 studio Bl Pratica della C1111 Kampfe de1
ediz V ol 8! 1VGegenwart. eft Rechtfertigung der relig1Öses Erlebnis lıturg1ia Pavıa Up Artigianelli I[9035, 16°

Le1ipzıg, Deıichert, 1904 (V. 04 Au 8°*) M 1,80 ACA daı d Les OTIS1I11CS du Careme (Rev du lerge Franc
Mezger, Rätsel des christl. Vorsehungsglaubens. Basel, 1904 111  ATS EN 24-—145)

Helbıng N E 1904 C 95 E:3 1,60. Auer W Goldene Legende Leben de1 1eben Heiligen Gottes
ohlenbereg, (3 Geschichtliches ZUL Kelchfrage (N K<ıirchl. auf alle [ ave des Jahres Nach I) Vogel bearb

Reich iıllustr BL (Schluß )Heft Köln Schafstein, 19041904, Ar n Kn 9 016
des C keccles Geb MGEeANFerS; La fO1 des enfants (Rei 1904 BPertone

(IV ö17—1078 23 hoch %-
fevı 148—163) { 1 culto dı Marıa Vergine nelle hguratıve de1l

BONaIUutT; S Da STOT12 de1l dogm1: Introduzione (Misc dı secolı nella POCSIA ıtalıana specialmente ela Divina
tOr Ecel 904 AlZO, P 167 —1854 Commedia Conterenza st1I Up Vınassa, 1905 (41 16°

| hıll Da  S Her 111 der Herz Jesu--_Andacht (Theol. prakt. NannehHi1, Na arcangelo Gabriele nella 1vina Commedia.
Firenze, Up. I)omenıicana, 1904 (241 D 8°)Quartalschr. 1904,;, DA 252—270).

w Kotta,Pe t1Ltalot; La Vıerge IHOTIC; d’:APTECS 1a iheologie. AUSMECN- RS Memorı1a sulla traslazıone delle reliquie de1l
1ST1LEUTLO.tee vol Palts; Retaux, 1904 (AAXVIL; 53597; 444 P 18°) Magı, CO OSsta aglı OppPOS1tON.  o0\  Y Milano, Uup dell®

Muneratı, D 9 KElementa theolog1a€ ET  A EeHtTaATl2Xe dogmatıco- Marchiondi, 1903 (23 D 8°) E 0,00
CAanOoN1CO- moralıs. Turıin, Uup Jesiana,  i  ;  © 1904 (458 p 83°) F A EO,; G7 La beata (laterina de Matte1i 1112 Un AHLICO 1115 ed 111

Breton ILa Messe Parıs, Bloud, 1904 (63 k6°} Er. 0,60 per10d1ico moderno (Misc dı Stor Ecel 1904 MarzO 15 191)
Billot, DB Quaestiones de 11  15510111 +d alt C E emend Bıhlmeyei De1 altchrist! Martyrer S5t Expeditus (

Verehrung 111 NEeU Zeıt (Iheo DI akt (Quai talschıKRomae, y p Polyglotta, 1903 (198 8“) 1004,
(Athrein. Moralphilosophie. A AGR Aufl Bde +re1- 2906 —301)

burg, Herder, 1904 (XVI,; G7 All,; 744 SE e8) 19 Meyer, { Notice du 1115 med. Pal 141 de Ia Laurentienne
Feldner, ( Das innerst Wesen der Sittlichkeit nach ho- (Vıes des saınts) (Romania 1904 JADV., a }

1a Aquın (Jahrb Philos. spek T heol 1904;, e Brandın, s Un fragment de la de Gilles (Ebd 94-9:
308—326). Kneller: A Zur Geschichte des Gebet  ıtens A kathol.

Cantecor, T’heol 1904,mg 304—410)La SC1LEHCE OS1UVE de la moöorale (Rev Philos 1 904,
ET D —b )Z 368—39 pcar, i (.hants and hymns of the church of Armeni1a (Cal-

&53  a RevRauh Science ei 115C1C1 359 67) 1904 Jan., L and 1 —A
erı La morale nella filosoha CODI€ÜIPOI'E\HE'J (( oltura SCSr Ca Les Ancetres de Gregoire GE leur sepulture

Soc 1904 119 67—69) de tamılle Saiınt-Paul de Rome (Rev Bened. 1 904, 2
GCoste, A La relıgıone educazıone morale Messiına, up E E

Wasner; Gregor d (sr. dıe gregorianısche Kestaurationde1 TIriıbunali 1903 (5O 89)
Cardını B Theolog1ae inoralıs ODU>S instauratum atıno N (Gregor. Rundschau 1904, 35 AAn

11O11C CT scholastica methodo contectum Fom Qua- Viyell: Die Miıssa de Angelıs (Ebd 4, 57—695).
racch; Lyp coll Bonav 1 904 (VII, 5 /1 8-) Molıtor, K Der gregorianısche Choral als Liturgie u unst

Bucceron1ı E, (asus ONSCIENTAEC proposiılı card De Lugo, |Frankfurter IS  . Brosch 23, 6| Hamm, Breer
A Elbel, 3 Gurv alıısque auctorıbus resolut! N Ihiemann, 1904 (24. 89) M. 0,50.

oll Romae, I) acheu, F L’auteur du S OtADat. | Jacopone da Todi] (Rev duB Ed plurıbus AUCEA casıbus.
Clerge Franc. 1904 [11ars I5, PLyp 1UV, UOpıficum losepho, 1903/4 (468 ; 354 P 8°) ]J„ 163—175).

Gecchint, N.; Del CAraıiere rel1g10s0 del QZı1uram eNTLO della HeuSser: W., Wıth Al} and Aall | betrifft gelstl. Lieder|
SOPPTFESSIONC. Pistolia, up Florı, 190 (34 8 (Anglia 1904, 2, 5 283—319

Ave Maria (Ebd 320—330)
Praktische Theologıe Fischer, A Das deutsche CVANS. Kırchenlied des I Jahrh.

Hrse Tüm el Bd Gütersloh, Bertelsmann,Pflimlin Die Erzwingbarkeit des Rechts kath Kırchenr 1904 (VIL, ya 8°)
1904, S 3—21) A Aus der christl. Altertumskunde. Auf-Holder K Die HEHEHEN Forschungen 7ZU1 Geschichte der staatl! StücCkeEIDELS E

tze Zürich, Amberger,  o0\  K 1904 (99 4{} Abbildungen UL,

()lmo Studi 1iNtOrno al T1r  V} dirıtto ecclesiastıco ıtalıano
Amortisationsgesetzgebung (Ebd 22—3 farb af. AA 8°)

Hıldenfinger, - La figure de Ia >SVNaSOSC dans Vart du(Comm dell’ dı Brescia 1903 ] Brescia, Apollonio L  {9)  a  c (Rev des Et Ju1Lv. 190> OCL -dec., 179—196).SA De prohibitione ET CEMNSUTLA lıbrorum Leo-
1115 CONST „Ufficıorum“®®. Galopliae 3 (Paderborn, Aiite; Les Portrauits du Chriıst (etude d’1conographie reh18Jeuse).

Schöningh) E, 56 S 8°) M. 0,70 25 planches e1 L3U QVl AV Parıs, LecoHre: 1903 (AÄlI, 23 4°)
Gurney, D The Franciscan legends 111 Italıan art (NineteenthV.an Ruymbeke, B De la prohıbıition des lıvres “ (Nouv, Cent. 1904 march, 421—428).Rev theol. 1904,;, BT 39 98— 108 — DA

Asgıan, (r La Santa Sede C la chıesa Armena. A5SUNZ10116 Keftevre POntalı:s: Ba L’Architecture gothique dans la Cham-
Paris, Pıcarddella Vergine (D la chıesa Armena (contin.)} (Bessarıone DASNC merıdionale Au SS BSE eit Au s1iecle.

1903 ICS WD — 80) et fıls, I1 904 (81 AVCC dessins ei photographies).
einer Ausschluß der Geistlichen en politischen W ahlen BUCHKFEMEr, Zur Wiederherstellung des Aachener Münsters.

kath Kirchenr I1 904, ) S 107-——116) Aachen, Cremer, 1904 (52 FEES ı2 Abbildgn. Sr 8°) 0,75
ndı Coup d’oeil rapıde S 111 l’evangelısatıon de ’ Arızona W C ES San Petronio ı111 Bologna. Beıträge L Baugeschichte.

et du Lexas (Univ Cath 1904, 81—096) [Beiträge Kunstgesch. N E 29] Leipzig, Seemann, I904.
Missioöonswissenschaftliche Studien Festschritt 111 ]‘ Geburts- 96 112 T af. 8°) M 3 -

Lag des Hrn. Prof Dr. Warneck K Axenteld, C Labande, F Etude hıstorique eı archeologique T Saılint-
Müller, Paul, Kıchter, I) KRıchter, Stirüum Irophime d’Arles du IVe Aul X II}e siecle (Bull Monum 1903,
neck. Berlin, Warneck, 1904 (VIT 5695 5d  R  jek3]: W ar-

4,50 6 459 497)
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GeschichteEın Werk von A Marıa Weiß Pr der Methodıik des
Soeben 1St In der Herderschen Verlagshandlung ZU reiburg im

€8| rschlıenen und annn durch alle Buchhandlungen bezogen werden :Breı: kelıg10onNsunterrichtsDie rel 10Se Gefahr 1n der

Mıt Approbatıon des 1ochw. Herrn Erzbischofs O11 Freiburg. SC (XX 522) katholischen Volksschule
43503 geb 1n Leinwand S)  X Bearbeıtet

Inhault kınleitung. |J)ıe relig1Ööse Lage. 88 DIG moderne Relig10ns- Friedrich ilhelm Bürgel,wıissenschatt. S88 |)ie Weıterbildung der Religion Ur Überreligion ınd Lrreli- ırektor des Kgl Lehrersem1nars Z oppard.
210N. — LV. Die Keformreligi0onen. V Der kKeformprotestantismus. Nr Der Brosch. geb 2.60 (34)Reformkatholizısmus der teren Urdnung. VIL Der Reformkatholizismus der
Jüngeren UOrdnung. Ist eın Ausgleıch zwıischen Christentum unid 111
derner Weltanschauung möglıch ? Die relig1Öse Gefahr der moderne E E  Yerlag VON EF Thwnemann  b a E
Mensch. nsere Aufgabe gegenüber der relig1ösen Getfahr.

5
|)ie eıt der Mai—Andacfiten steht V

der Tüur-| Darum dürfte das soeben 1n
Auflage erschlenene Buch höchst url 1-Verlag VON Ulr Mosers Buchhandlung, kommen SeIN ;

M aı z ı  SPäafır p Die Marıenverehrung.
/on \ Plattner, (3 3 PFedret- 5 y  ©3.) Maimona  Predigten.Der Unbefleckten Ruhmeskranz Cohe 200 S Preıs V Von eorg Freund, Ss

ıe Predigten deser Jubelgabe verbinden nnıt dogmatıscher Korrektheit CN  S  F Seiten. ”reis Mk Zn  —.
einen großen Keichtum 4A13 Gedanken, sind daner, zumal e1n SCHLALCSH Kegıster ‚ Verlag der
vorhanden ST auch für Maı- An dachten Out verwendbar. Alphonsus Buchhandlung

In kurzenMa1i-Ändacht ür erehrer Mariens Betrachtungen einem Ostendorff ), Münster -
MarıJıenkınde (Malvine ('ontessa Corti)

24  o Dritte, vermehrte Auflage. Kalıko M 0,50.
KOolb, NEeENNT (v e1n der besten Handbüchlein Z Vorlesen

der Selbstbeirachten. Der Anhang bringt dıe gewÖhnlichen -Andachtsübungen
nıt der Anrufung Marıens vernochten.

Maiblüten Gebete und GESANZE, Z Felier des Marıen-Monats. el In LU1L1SOCT !  WE Verlage sınd erschıenen und
bearbeıtet 11 Anton dler, Lom-Urganıst. 95 Aalıko M 07 durch allı" Buchhandlungen beziehen ;

Für den Muaıymonat enthält s Büchlein Z7WANZ1LO G e  S ange In ıt Naten:
SO_ emgerichtet, da SI entweder VieGTtTSt3 Dr Probst, Prof,, Liturgieder Orgel SCSUNSCH werden \öpnen. nm 1g oder unNisOoNO N1Lt Begleitung

des Jahrhunderts und deren
Reform 455 SI 80

IJ)as Buch zerfällt 1n rel Teile m 1ST:
wıiederholt der ert Ic11177 dıe Ergebnisse SC1I-
LT Schrıift „Liturgie der dreı (&  ien CÄris1-_ Heuester Verläg Von Berteismand 1n (utersloh lıchen Jahrhunderte“ (L1übmgen, Laupp, 76
Im zweıten stellt DE 15 den Werken der 7@1t-geschichtlich dargestellt 11 der Knt-Die Jugendlehre des Ghristentums wıcklung iıhrer Lehrformen, nııt be- genÖössIischen Väter Ul Schriftsteller den älte-

sonderer Rücksicht auf deren zahlensymbolische Einkleidung. kın Beıtrag 882 Med(iritus des 4 Jahrhunderts ın der OT1E-
Geschichte der christlichen Sittenlehre und ıtte [0)8! Prof. [} tto Zöckler chischen und lateiniıschen Kırche dar Der

drıitte Teıl schildert dıe Reform der LiturgieM., geb
Herausgegeben Prof

Damasus.
durch dıe ah Basılıus, Chrysostomus undBeiträge ZU[ Förderung hrist] Iheologie. chlatter 11} A

Lütgert VIL Jahrg. 1LO04 (Jährlich Hefte Die abendländische Messe om

213 Heftft  Die Bedeutung der sprüche Jesu Hen .< O1l P G 4asser bis An Jahrhundert.
450 M U, 50A,60 Die esten römischen ®AaCcra-

mentariıen und Ördines
In der Herderschen Verlagshandlung Zzu reiburg 1m Breisgau 80 9,00

! Falls vorstehende dreı Werkesınd soeben erschıenen nd können urch alle Buchhandlungen bezogen werden :
O1l Probst zugleich SCHOMMEN werden,Moralphilosophie. der sıttlıchen, eInN-Kıne wıissenschattliche Darlegun ermäßgt sıch der Preıs S

Suitb Baeumer urteıilt ım Katholik :schlhiefilich der rechtlichen Ordnung. Von Viktor Vathrein VientE:
vermehrte Autkaee. wel Bände. 146 80 (AXVIHN 38 1422) Sal Probst hat sıch die altchrıistliche H-
geb In Halbfranz 1E€ unsterblıche Verdienste erworben

Da eın umfangreiches Werk wıe das vorlegende In verhältnismäßig nd der liturgisch - historischen ForschungKurzer eıt die vierte Auflage erlebt, 1st gewilß) e1n klarer Bewels für das
Der

H A Bahnen eröffnet. Probsts abendl
Messe das (O)sterr. Lat-Bl eine nEeELH€Interesse, das 11a in weıten Kreisen ethıschen Problemen entgegenbringt.

Beweıs wırd och durch den Umstand verstärkt, da das Werk sıch eiınen bahnbrechende Arbeıt, dıe Liturgieoroßen Leserkreıs ın katholischen w1€e auch 1n akatholischen Kreisen erworben des Jahrh. eın monumentales, ın dıe
hnat Der Vertasser bemüht, dıe Brauchbarkeit des Werkes In dieser 16UCN lıturgische Wissenschaft tief einschneıidendes
Auflage möglichst ZU erhöhen. Werk
Ontologia SIY@e Metaphysica generalıs. In scholarum. AÄAuctore

Carolo rTick ('um approbatiıone Revmı. Archiep. Fribure., el Süper,Ordinis
[iese Nummer enthält JE eine Beijlage

Editio ertida AUCHAL pf emendatıa. 80 225) 2,40 ; geb der ilgemeinen erlags-Gesellschaft
in Halbfmnz 3,60 [11 H 1n München und der Fuldaer

Aktiendruckerei In ulda.
Druck der schendorffschen Buchdruckereı ın nster F


